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Kein Schweizer Generalstreik .
Z ü r i ch , 4. August . GchweizerischeDepe scheu .

agentur . Eine weitere Delegiertenversamm .
lung der Arbeiterunion Zürich hat mit 15) 3 gegen
58 Stimmen beschlossen , den E e « e r a l st r e i k a b z u -

brechen . Die Arbeit soll Dienstag vormittag
wieder aufgenommen werde » .

Kriegsgefangenenfragen in Luzern .
Wichtige Kommisstonsberatnngen .

Die zur Beratung der allgemeine « internationalen Politik von

der Intern atiottitlen Sozialisteulonfercnz ernannte erste Kam -

Mission besprach zunächst die Lage der SriegSgefange -

n e n. Der deutsche Mehrhritssozialift W e l » gab eine ausführ -

liche Darstellung der Lage der deutschen AriegSgesangenen in Frank -

reich und bat die französischen Sozialiften , alles z»l tun , um die

Rückkehr der Acfangenen zu beschleunigen , und dafür z « sorgen ,

daß ihr LvS erleichtert werde , sobald einmal der FriedenSbertrag

ratifiziert s«i und sie als freie Arbeiter bei den Wieder .

h e r st e l l u n g S a r b « i t e n in den zerstörte « Gebieten Siord -

frankreichs tätig feien .

Wels sprach auch von de » russischen Gesangenen . die
sich noch in Deutschland befinde », und betonte , daß eS die

G n t e n t e sei , dir Deutschland verhindere , die Gefangenen nach

Rußland zurückkehren zu lasse «. Man müsse sogar befürchten , daß

die Entente die Gefangene « den reaktionäre « Generälen
Denikin und Koltschak in die Arme treiben woll «.

Ja langer Aubsprache , an der Bertretcr fast aller anwesende »

Nationen teilnahmen , brachte « die französische « Sozialisten R e »

n a u d e l und L - u g u e t zum Ausdruck , daß die französischen

Sozialisten in dieser Hinsicht alles tun würden , waS in ihrer Macht

stehe . Es wurde schließlich eine Uuterkommission ernannt ,
die die Lage der KriegSgefaugruen in den verschiedenen Ländern

untersuchen und der Bollversammlung eine Entschließung
unterbreiten soll .

Die erste Kommission ernannt « einen sirbengliedrigen Aus »

s ch u ß , der eine Entschließung betreffend den Friedeusver .
trag , den Völkerbund und alle damit zusammenhängenden
Frag « « ausarbeiten soll .

Darauf wurde die große Debatte über die Stellungnahme der

zweite « Internationale zur Revolutiou und der M e t h o b e
des Bolschewismus fortgesetzt . I « ausführlichen Rede » fetz -
tcn Hilferding , deutscher Unabhängiger » Wels und

Eduard Bernstein , deutsche MehrheitSsozialisten , sowie
Landervelde , Belgien , ihre Ansichten auseinander . Die Kom -

Mission wird in einer Nachtsitzung die Debatte zu Ende führen .

Die zweite Kommission , die sich mit dem Wiederaufbau
der Internationale zu beschäftigen hat , nähme eine Erklä -

rung über die Grundsätze an und genehmigte die neuen Statute » ,
die dem großen Kongreß im Februar unterbreitet werden sollen .
Tie Kommission « ahm eine Entschließung Henderson
an , die verlangt , daß zu gleicher Zeit mit dem Kongreß im Februar
auch eine Bereinigung von parlamentarischen Brr .
t r e t e r n der Arbeiter - und Sozialistenparteic » einberufen
werden soll .

Eine öeutsche Kriegslastenkommistlon .
Zur AuSführunz der Bestimmungen deS Friedensvertrages über

die Entschädigungen an die Alliierten ist durch Erlag
des Reichspräsidenten vom 31 . Juli d. I . eine deutsche Kriegs -
l a st e n - K o m m i s s i o n gebildet worden . Zu ihrem Vorsitzenden
ist der Abteilungsleiter im Reichsfinanzministerium Bergmann ,
unter Ernennung zum UnterstaatSsekretär , zum Stellvertreter des

Borsitzenden ist der UnterstaatSsekretär im Reichsfinanzmimsterium
Dr . Dchroeder berufen worden .

Die Kommission hat die� Aufgabe , die Verhandlungen
mit der interalliierten Wiedergutmachungskommission uftter Be -

teiligung deS Auswärtigen Amt » zu führen und die Tätigkeit der

bewillgten deutschen Behörden für die EntschädiynngSleiswngen zu -
sanitnenzufassen . Sie besteht aus Vertretern der beteiligten Zentral -
brhördcn ( des NcichSsinanzminifteriulnS , des Auswärtigen Amts .
des Reichswirtschaftsministeriums , des ReichZarbeitSmimstermmS
und des Reichßschatzministeriums ) . Ferner sollen eine Anzahl von

wirtschaftlichen Sachverständigen al » Mitglieder berufen
werden .

Die Kommission soll keine eigene Tätigkeit als Behörde aus -
üben und hat daher auch keine eigenen Beamten . Sie soll vielmehr
ein i ' achgcmägcö Zusammenwirken der verschiedenen bete : liß >
tcn Behörden , deren Zuständigkeit durch ihre Bildung nicht berührt
wird , erleichtern und sichern .

ftue Ungarn .
Die letzten Nachrichten aus Ungarn lassen erkennen ,

daß die bolschewistische Regierung ein recht wenig Helden -

Haftes Verhalten zur Schau trägt . Sämtliche Führer sind

geflohen und in der Stadt herrscht über die Befreiung groster
Jubel . Schon jetzt läht sich daS Wiedererwachen des durch
den bolschewistischen Terror unterdrückten Wirtschaftelebens
erkennen . Die Geschäfte sind wieder geöffnet , und auch die

Regierung läßt Maßnahmen treffen , die auf baldige Besse -
rstng hoffen lasten . Ihre gestern an dieser Stelle mitgeteilte
programmatische Erklärung , baldigst Wachlen zur National -

Versammlung ausschreiben zu lasten , ist bereits heute zum
i Beschluß erhoben .

Der Einmarsch der Rumänen in die ungarische Haupt -
�stadt , der nun doch entgegen den Versprechungen des rumäni -

schen Generals an die Entente erfolgt ist . hat allerdings in
der Bevölkerung erneute Erregung verursacht . Man be -

fürchtet ein neues Anwachsen der Reaktion und Gegenrevo -
lution , ein Eindruck , der besonders durch die angekündigte
Ankunft des Rumänenkönigs in Budapest bestärkt wird . In -
folgedessen ist die Erregung der Arbeiterschaft beträchtlich
und die von der Regierung angeordnete Entwaffnung stößt
auf Widerspruch . Eine aus Budapest eingetroffene Nachricht ,
nach de ? das sozialistische Ministerium Peidl bereits zurück -
getreten sei . ist zurzeit noch nicht bestätigt .

-

Graf Julius An t> r a ss y . der sich hier aufhält , hat sich bereit
erklärt , ein KoalitionSministertum aus Zweckmäßigkeit « -
gründen zu unterstützen . Die Entente wird die ungarische Re »
gierung ' erst anerkennen , nachdem sie den vollständigen Bruch mit
den Bolschewisten vollzogen hat . Gleichzeitig mit den Ru -
mänen sind die Truppen der Szegediner Regierung in
Budapest eingerückt .

�lus See schwedischen Thronrede .
Di « außerordentlichen Erfolge , die die sozialdemokratische

Partei Schwedens in den letzten Reichstagswahlen errungen
hat . spiegeln sich in der Thronrede wieder , mit der vom
König die erste Sitzung deS außerordentlichen Reichstages er -
öffnet wurde . Es wird die Erwartung ausgesprochen , daß
die demokratisierte Erste Kommer ihren Platz in der Volks -
Vertretung Schwedens ausfüllen . werde . Nach Ratifizierung
des FriedenSvertra . geS von Versailles werde die Frage der
Stellungnahme Schweden ? . dem Völkerbünde gegenüber dem
Reichstag zur Begutachtung vorgelegt werden . Die Einberufung
des außerordentlichen Reichstags ergab sich als eine Notwendigkeit .
die durch den Uebergang von den außerordentlichen Kriegsverhält
nisten in die Friedensarbeit des Wirtschaftslebens bedingt wurde .

Zur Abstimmung in Schleswig .
Der Deutsche Ausschuß für Schleswig gibt folgendes be -

kannt : Zur Abstimmung in Nord - und Mittel schles -
w i g ist nach dem Friedensvertrage berufen unter anderem
jede Person , ohne Unterschied des Geschlechts , die in dem
Ab st inimungsbezirk geboren ist, einerlei , wo sie jetzt
wohnt , sofern sie am Tage des Inkrafttretens des Vertrages das
20 . Lebensjahr vollendet Tjat Diese Personen sollen am Ge -
burtsorte abstimmen . Es handelt sich darum , die außerhalb des
Abstiininungsgebietes verstreut wohnenden Stimmberechtigten
rechtzeitig zu ermitteln und auf die Bedeutung der Abstimmung
hinzuweiten .

Dw Deutsche Ausschuß für Schleswig in Flensburg , Nord -
hofenden 20 , bereitet die Sammlung der stimmberechtigten
Deutschen vor und wird allen f r e i e R e i s e zur Abstimmung
ermöglichen .

Sofortige Meldung bei dem genannten Ausschuß ist Ehren -
Pflicht jedes stimmberechtigten Deutschen .

Zur Erleichterung sind in verschiedenen Städten Zen °
tralen des Ausschujscs eingerichtet , z. B. in Husum .
Schleswig , Kiel und Hamburg .

Auf die in Berlin C. 2, Burgstraße 30 , Zimmer 53/54 ,
Fernsprecher Norden 9027 , eingerichtete Geschäftsstelle des
Deutschen Ausschusses für Schleswig , welche Meldungen der
Stimmberechtigten entgegennimmt und jede Auskunft erteilt ,
wird besonders hingewiesen .

Es wird dringend gebeten , bei der Auffindung der Stjnim -
berechtigten mitzuhelfen und bekannte Adressen anzugeben .

Rückkehr der Oesterreicher au » Frankreich . Da die Arbriten
der Delegation in St . Gcrmain vor der Hand abgeschlossen sinn ,
kehrt der größte Teil der Drleg ' ertcn mit Staatskanzler Dr .
Renner , der zu kurzem Aufenthalt nach Wien reift , zurück . Die
Delegierten werden , soweit notwendig , erst nach der Rückantwort
der Ententemächte wieder nach St . Germain gehen .

Excommunicatio major .
Es ist zuzugeben , daß der telegrachhischc Bericht über die

merkwürdigen Vorgänge in Luzern , den wir in unserer

heutigen Morgenausgabe veröffentlichen , einigermaßen dunkel

ist , man muß aber annehmen , daß diese Dunkelheit mehr den

Vorgängen selbst geschuldet ist als dem Bericht . Danach hat
Dr . Rudolf Hilferding , Bevollmächtigter der unabhän -
gigen Parteileitung in Berlin , denAusschlutzderdeut -
schen Sozialdemokratie aus der Internationale ge -
fordert und für den Fall der Nichterfüllung dieses Begehrons
das Ausscheiden der Unabhängigen aus ihr in Aussicht ge -
stellt . Soweit so gut , nun kommt aber eine Rede des ernster
zu nehmenden französisches Genossen L o n g u e t , die „int
großen ganzen " mit den Ausführungen Hilferdings überein -

gestimmt haben soll , „ denn innerlich seien die Mehrheits¬
sozialisten in Deutschland mit den Gesinnungsgenossen
Renaudels einig " . Die französische Sozialistenpartei hat be -

kanntlich trotz scharfer innerer Gegensätze bisher ihre organi -
satorische Einheit gewahrt , und wenn Longuet die interessante

Gleichung aufstellt : „ Renaudel - Gruppe gleich Mehrheits -
sozialisten " , und wenn er weiter die Mehrheitssozialisten aus

der Internationale ausschließen will , so mutz er wohl das

gleiche Schicksal der Renaudel - Gruppe , also einem Teil seiner
eigenen Partei , zugedacht haben , die dann sozusagen mit einem

Bein innerhalb der Internationale , mit dem anderen Bein

außerhalb der Internationale stehen würde .
Das läßt darauf schließen , daß die Sache nicht ganz so

ernst gemeint ist , und daß auch in Luzern nicht so heiß gegessen
wie gekocht wird . Nur soll man mit solchen Dingen nicht
spaßen , wenn man den internationalen Gedanken nicht noch

mehr kompromittieren will , als er es leider ' dhnehin schon ist .
Wenn die Internationale aus der Vergangenheit lernen will ,
so muß sie einsehen , daß es nicht genügt , ein bloßer
Debatticrklub zu sein , dessen einzelne Gruppen sich über ihre
Stärke erst selber und dann gegenseitig angenehm täuschen ,
sondern daß es notwendig ist , sie zu einem wirklichen
Machtfaktor zu gestalten , der in kritischen Situationen
der auswärtigen Politik nicht mehr versagt , sondern ent -

scheidend wirft . Wer begreift nicht , daß dieses Ziel nur durch
Sammlung und Vereinigung , aber nicht durch gegenseitige
Ausschließungen zu erreichen ist ? An Chaos , Verwirrung , Zer -
splitterung ist wahrlich genug geleistet worden , und der Ver -

such , die Internationale wieder zu beleben , müßte im Hohn -
gelächter ihrer Gegner untergehen , wenn ihre Politik gleich
wieder nach der Konjugation eingerichtet werden sollte : „ Ich
werfe hinaus , du wirfst hinaus , er wirst hinaus . "

Das Verlangen der Unabhängigen nach dem Ausschluß
der deutschen Sozialdemokratie aus der Internationale ist
ein Produft rein innerpolitischer und parteitaktischer Er -
wägungen . Welcher Triumph in den Augen ihrer verblen -
deten Anhänger wäre es , wenn die Unabhängigen aus Luzern
mit dem Erfolg zurückkehrten , den großen Kirchen -
bann , die exeommumestio major , über die deutsch «
Sozialdemokratie erwirkt zu haben I In Luzern versteht man
sich ja von altersher aus solche Dinge , war doch das schön «
Alpenstädtchen im Zeitalter der Reformation ein Zentrum
deS - blutigen Religionskrieges , in dem um des rechten Glau «
bens willen Christen und Christen , Schweizer und Schweizer
einander massakrierten . Hier wurde , nachdem das protestantische
Zürich gegen das katholische Luzern die Schlacht bei Kappel
verloren hatte , des Reformators Zwingst Leiche gevierteilt
und verbrannt . Heute steht der Sozialismus mitten in seinen ,
Religionskrieg , aber nachdem die Staaten miteinander
Frieden geschloffen haben , wäre es wirklich an der Zeit , all -
gemach auch an einen sozialistischen Religionsfrieden zu den¬
ken , nicht aber die Verhetzung , die Verketzerung , die gegen -
seitige Unduldsamkeit immer weiter zu steigern .

Die Organisationskommission der Luzerner Konferenz
hat einen Antrag des deutschen Unabhängigen Crispien für
die sogenannte Diktatur des Proletariats mit allen gegen die
Stimme des Antragstellers abgelehnt . Das scheint zu be -
weisen , daß in Luzern im allgemeinen der G e i st d e r B e -
sonnenheit herrscht , und daß man dort nicht tmran denkt
mit Sack und Pack in das Lager deS Bolschewismus überzu -
schwenken . Man kann das um so weniger , al�man ja in
Moskau selbst verschlossene Türen finden wurK . denn für
eine Politik der opportunistischen Eiertänze , wie unsere Un -
abhängigen sie lieben , ist man dort nicht zu haben . Mcm hat
dort auch nicht vergessen , daß es die deutschen Unabhängigen
waren , die der bolschewistischen Weltrevolution den Gnaden¬
stoß gaben , indem sie für die Unterzeichnung des Friedens -
Vertrags eintraten , und daß der Fall Sowjet - Ungarns , der
Sowjet - Rußland in seine hoffnungslos « Isolierung zurück -
stößt - eitle Folge dieser Mterzeichmrng ist . Wem also j »ie



Luzerner Konferenz , wie vernünftigerweise zu erivarien ist ,
das geaen die deutsche Sozialdemokratie gerichtete Ausschluß -
begehreu der Unabhängigen gänzlich unberücksichtigt läßt , so
werden die Hilferding und Genossen noch lange nicht nach
Moskau pilgern . Sie werden sich entweder gut zureden lassen ,
in der zweiten Internationale zu bleiben oder sie werden

äußersten Falls nach einer kurzen Schmollpause zu ihr zurück -
kehren . Taktik ist eckleS I

Vielleicht erinnert man sich in Luzern auch daran , daß
die Unabhängigen vor dem Ausbruch der Revolution gegen
die Mehrheitssozialisten genau so tobten wie jetzt . Räch der
Revolution aber setzte man sich in einer Regierung hübsch
zusammen , und der Dr . Hilfcrding schrieb damals in der
„ Freiheit " gegen die Diktatur und überstürzte Sozialisierungs -
versuche so vernünftige Artikel , daß sie der „ Vorwärts " täg -
lich zustimmend zitieren konnte .

Fiir Nichts - als - Takiiker , wie es die Unabhängigen sind ,
kommt es ganz allein auf die „ Situation " an . Wenn in einer
späteren Situation die Unabhängigen etwas weniger Furcht
vor den Kommunisten haben werden — wer weiß , tvos dann
kommt ? Der unabhängige Wunsch nach dem Ausschluß der
Mehrheitspartei aus der Internationale entspringt lediglich
einem taktischen Augenblicksbedürfnis , und gerade darum —»
eben weil er nicht tieferen UeberzeugungSquellen entspringt
— mnß es erlaubt lein , ihn als ein wenig frivol zu bezeich -
neu . Die Luzerner Konferenz aber hieße es beleidigen , wollte
man annehmen , sie könnte sich auf solche Narrenspossen ein -
lassen . Sie hat ihre Entscheidungen nach höheren Gesichts -
punkten zu treffen , und sie wird die Politik der Wiederannähe -
rung und Versöhnung , die in Bern angebahnt worden ist ,
nicht in Luzern wieder leichtfertig zerstören . Liest man die
Liste der auf ihr vertretenen Gruppen , so wird man ohne Un -
bcscheidenheit behaupten dürfen , daß die deutsche So -
z i a l d e m o k r a t i e für sie doch einiges bedeutet . Würde
man sich aber den Grundsatz aneignen , jede sozialistische
Partei auszuschließen , die sich mit Macht und Verantwortung
befleckt hat , so müßte die Internationale ewig eine Versamm -
lung ohnmächtiger OppositionssplittAr bleiben und aus der
Not ihrer Schwäche eine Tugend des Prinzips machen . Aber
der Wille der Arbeiterklasse schreibt ihr den Weg zur
Macht vor .

Den Unabhängigen wird es nicht gelingen , die Wieder -
erstehung der Internationale zu verhindern , sie werden sich
mit dem Spruch trösten müssen , daß es in großen Dingen
genug ist , gewollt zu haben . Vielleicht nähern wir uns
aber doch dem Punkt , an dem sich ihre eigenen Anhänger allmäh -
lich zu wundern beginnen über die Konfusion , die man ihnen
als geradlinige Politik , über den platten Opportunismus , den
rrnm ihnen als Prinzipienreinheit vorführt . Der Dr . Hilfer -
ding mst seinem austragsmäßigen Exkommunikationseifer
wird sich in Luzern gerade nickt mit Ruhm bedecken — viel¬
leicht trSgt das ein wenig zur Ernüchterung bei !

Eine öeutsch - italienische Vermittlungsstelle .
Zur Wiederbelebung der Handelsbeziehungen .

Unter dem Namen „ Jtalia " ist dieser Tage aus Kreisen
deS Handels , der Industrie und des Gewerbes mit dem Sitz
in M ü n ch e n eine Vermittlungsstelle für den

. deutsch - italienischen Güteraustausch ins Leben
gÄreten . Das Begrüßenswerte der Neubegründung besteht
darin , daß sie keine Erwerbsgesellschaft aufstellt ,
sondern in engster Verbindung mit den Reichs - und Landes -
behörden und in Zusammenarbeit mit allen Bernfskreisen der
Förderung der wirtschaftlichen und kulturellen

Bez�ehungenMt ' ischen Deutschland und Italien dienen soll .
Die nächsten iihlfgfiben der Vereinigung gelten in erster

Linie den Fragen der In - und Ausfuhr , der Zölle , der Bahn -
tarife , des Verkehrswesens , der Paßvermittlung und der Ertei¬
lung von kaustnännischen und Rechtsauskünften , wobei der Er -
forschung der Marktlage und dein Nachweis von Bezugs - und
Absatzgebieten besondere Berücksichtigung zuteil werden soll .

Speck für Gberschlesien .
I « ganz Pole » gährt es gewaltig . Tie nächsten

Wochen können den Schlachzizen , den polnischen Großgrundbesitzer »
! und der hohen Geistlichkeit alS den jetzigen Herren der neuen Repu -

, blik , böse Ueberraschungcn bringen .
Der „ Vorwärts " hat in der letzten Nummer eine Enthüllung

über schwer « Meutereien in Posen gebracht . Trotzdem
die Grenze streng abgesperrt wird , gelingt es dann und wann einem

Strahl der Wahrheit , durch das enge Gewebe der Bewachung hin -
durchzuhuschen . Auf weiten Umwegen ist uns die Meldung über
die Posener Borgänge zugegangen . Deutschland erfährt dadurch
einen kleineu Teil der Wahrheit , die von den zettige , r Beherrschern
Polens zu Kasernieren versucht wird . Auch die Allgewaltige « in

Paris und London mögen aufmerken . Es geht sie nahe au , was

sich in Polen vorbereitet .
Mit der bedenklichen Empörung unter dem Militär ist es aber

noch nicht getan . Die Bevölkerung wird auch durch nndcrc

Maßnahmen ausgepeitscht . So sind nemerdings die Bestim -
mungen wesentlich verschärft worden , die die Lebensmittel -

ausfuhr aus dem Gebiet Posen nach Kongreßpolen ver -
bieten . Die Grenze wird auf das schärfste durch Militärposten
und Scharen von Kriminalbeamten bewacht , die jedes Brot , jedes
Pfund Mehl , daS die hungernde Bevölkerung ans Posen zu holen
versucht , erbarmungslos konfiszieren .

Geradez « widerwärtig wirken die Szenen , die man auf den

Grrnzbahnhöfen Lstrowo , Skalmierzyce , Stralkowo beobachten kann .
Jeder abfahrende Zug wird von Soldaten umstellt . Die Passagiere ,
meist halbverhungerte Frauen und Kinder aus Kongreßpolen , wer »
den aufs genaueste untersucht , wobei die Soldaten auch vor pein -
liche » LeibrSuntersuchungen »icht zurückschrecken , und jedes Quan -
tum an Lebensmitteln noch auf Pofeuer Gebiet beschlagnahmt und

unter dem Hruleu und Verwünschungen der Frauen auf dir „ rogatc
djaby " unter den Soldaten und Gendarmen verteilt .

Welchen Wert die von großpolnischen Agitatoren verbreiteten

Schilderungen von dem Land Kanaan haben , das Oberschlesien
durch de » Anschluß au Polen mit Lebensmitteln versorgen wird ,
mag jeder Einsichtige selbst beurteilen . Es ist aber gelinde gesagt
eine Unverfrorenheit , wenn Leute wie Architekt Petzel aus
B e « t h e n ganze Wagenladungen Lebensmittel versprechen ,
während Kongreßpolen seit einem halben Jahre aus Posen nicht
eine Kartoffel bekommen kann . Wenn der Ucberschuß in Posen so
groß ist , warum beliefert man nicht die Brüder aus Kongreßpolen ,
wo das Brot Z bis 4 Mark das Pfund kostet und Tauscude am

Hungertyphus elend zugrunde gehen .
Die Versprechungen sind aber nur der Köder , mit dem man

Oberschlesien in daS polnische Netz der Schlachzizen locken will .

All die polnischen Agenten » di « in Oberschlesien Speck - und Butter -

berge versprechen , müßten sich nach Kongreßpolen wenden , wo ihre

Hilfe nötiger ist . In Oberschlesien herrscht zurzeit zwar kein

Ueberfluß , aber der Hungertyphus ist dort wenigstens noch eine un -

bekannte Seuche .
In Warschau weiß man denn auch genau , wie prekär die Dinge

in den ehemals preußischen Bezirken stehen . Daher die Kunde von
der Autonomie für di « von Preußen abzutretenden Gebiete .

Warschauer Blätter bringen ja schon den Entwurf , der diesen

Bezirken von Oberschlesien bis zur Ostsee hinaus eigene Verwaltung
und Gesetzgebung einräumen will .

Auch dieser Entwurf ist dem Speck gleichzustellen ,
der den Obcrschlestern aus Kongreßpole » versprochen wird und der

dort nicht vorhanden ist . DaS Versprechen der Autonounc soll die

Oberschlesier locken , für Polen zu stimmen . Falls eS seine Wirkung

getan haben sollte , würbe es vergessen sein .
Tie Oberschlesier und die Bewohner der übrigen Gebiete , in

denen eine Volksabstimmung stattfinden wird , tun daher gut , auf
all den versprochenen Speck nicht anzubeißen .

Verbindung Kopenhagen — Deutschland . Amtlich wird bekannt
gemacht , daß vom Dienstag , den 5. ?lugust , ab die Eisenbahn -
Verbindung zwischen Kopenhagen und Deutschland
über Gjedser — Warnemünde mit dem 9 Uhr 28 Min . von hier ab -
gehenden Schnellzuge durchgeführt wird .

? uöen , Freimaurer unü SozialÜemokraten .
Ein Kapitel zur Volksverdummung .

Vor uns liegt eine der ungezählten Schriften , wie sie jetzt in

Massen im deutschen Volk verbreitet werden , auf die näher einzu -
gehen sich nicht lohnen würde , wenn man nicht in jeder Zeile sich
herzlich über die ungeheure Borniertheit der Antisemiten
freuen könnte . Es sind drei Aufsätze , di « von der „ Vergiftung des

deutschen Volkes " handeln und in denen ein Herr Dr . H o f f m a n n

sich redlich bemüht , die Gesinnung des deutschen Volkes zu vergifte ».
Wie wenig muß doch der Verfasser dem „ Volk der Dichter und
Denker " an Denkfähigkeit zutrauen , wenn er es wagt , ihm einen

derartigen unlogischen Blödsinn vorzulegen . Wird auf der einen
Seite behauptet , daß die Juden nach der Weltherrschaft
streben und diese mittels ihres — natürlich immer gefüllten —

Geldsacks zu erreichen suchen, . so wird auf der folgenden Seite dem •

geduldigen Leser bewiesen , daß der Jude von Natur B o l s ch e -
w i st sei .

Erheiternd wirkt ein Wort des Verfassers , in dem er sich als

echten , rechten Spießbürger und Bierbankphilister ent :

hüllt : „ Zu Pfingsten leben wir alle nicht mehr, " sagt « kürzlich ein

politisch gut unterrichteter Herr und deutete auf die Tafelrunde eines

größeren Biertisches .
«

Man muß ihm recht geben . "

Nun , Pfingsten ist vorüber , und wir alle leben noch , hoffentlich
ist auch Herr Dr . Hoffmann noch nicht von einem jüdischen Bolsche -
wisten aufgefressen worden . Daß die Juden die Front zermürbt und
damit die Niederlage Deutschlands herbeigeführt haben , ist für den
Skribenten eine Selbstverständlichkeit , die zu der anderen angeblichen
Tatsach «, daß sie die Urheber des Weltkrieges sind , in
keinerlei störendem Widerspruch steht .

Auch die Freimaurer müssen dazu herhalten , sich als „ der -

kastpte maßlose Verherrlicher des Judentums " bezeichnen zu lassen .
Kühlmann , Lichnowski , Bethmann Hollweg — sie
alle sind Freimaurer gewesen , sie alle haben den unglücklichen Wil -
toelm II . solange betört , bis er wirklich in die Falle ging und all »

jüdische Politik betrieben hat . Dadurch wurde es den Eng¬
ländern eine Kleinigkeit , uns zu besiegen . Die Sozialdemokraten
kommen recht gut dabei weg ; sie sind nur der Vortrupp , dessen

sich die bösen Juden zur Verfolgung ihrer Zweck « bedienen .

Daß nebenbei für den sauberen Herrn F r i t s ch lebhaft die Werbe -
trommel geschlagen wird und der Sicherheit halber dem Schriftchen
eine Zahlkarte beigelegt ist , sei nur nebenbei erwähnt . Beiträge
nimmt die Hauptstelle für Volksverdummung ent -

gegen , deren Adresse wir unseren Lesern auf Anfrage bekanntzu -

geben gern bereit sind .

5olgen der vslksverhetzuog .
Einer der in Deutschland befindlichen ftanzöfischen Kommissionen

sind anonyme Drohungen des Inhalts zugegangen , daß im

Falle der Durchführung der Bestimmungen deS Friedcnsver -
trageö über die Auslieferung des Kaisers oder der von der
Entente geforderte » deutschen Offiziere Angehörige der französischen
Militärkommissionen erschossen werden sollten .

In diesen Drohungen ist die Folge der systematischen
VolkSverhetzung zu erblicken , di « seit Annahme des Friedens¬
vertrages von der alldeutschen Presse betrieben worden ist . ES braucht
wohl kaum besonders auf das Verbrecherische dieser Zuschriften hin »
gewiesen zu werden , durch die natürlich daS gerade Gegenteil er -

reicht wird . Wenn etwas die. Auslieferung der auf die schwarze
Liste gesetzten Personen herbeizuführen geeignet ist , so sind es der -

artige anonym « Schmähungen , die in der Entente nur berechtigte
Empörung erregen müssen . Man sann sich dem Eindruck nicht ver -
schließen , daß es sich bei den Verfassern dieser Briefe um Personen
handelt , die der deutschen Regierung erneute Schwierigkeiten bc -
reiien wollen . Hoffentlich gelingt eS ihr , die Schuldigen baldigst zu
ermitteln . ' Gegen eine freiwillige Auslieferung diese ? Ge¬
sindels zur Aburteilung an die Entente wäre wenig einzu -
toenden .

Erreichung im Mensch sein sieht , dann kommt die Gesundung .
dann arbeiten die Nationen auf ihrem Arbeitsplatz an der
Menschlichkeit , anders bleibt es wieder nur bei Worten in
den verschiedenen Sprachen . Wir können die Entwicklung von
Jahrtausenden nicht zerschlagen , wir können und müssen sie aber

richtig leiten , damit das Ziel allen gemeinschaftlich sei .
Lassen Sie die Anregungen , die Herr „ rd " gab , zur T a t

werden ! Dann wird der Aufruf Romain RollandS praktisch wirk¬
sam werden , anders nicht ; kein Dichter , auch Romain Rolland
nicht , kann auf die Hilfe seiner Sprache verzichten ( lieber -
setzungen sind ja stets nur Halbheiten ) , darum sollten Dichter
vor allem realen Idealismus pflegen ; ich bin überzeugt , auf
dieser Grundlage fände RollandS Aufruf in unserem Heimat -
lande die Zustimmung , die ihm jetzt noch mangelt , die ihm man -
geln muß , bei solchen , die nkbt mehr versprechen können , als sie ,
als Glieder ihres Volkes , aus dem sie wurden , dem sie immer
wieder ihre Kraft danken , halten können , nach Gelegenheiten ,
die nicht von ' ups geschaffen wurden , die sich nicht in absehbarer
Zeit ändern .

Bielleicht interessiert es Sie in diesem Zusammenhange , daß
Frederik von E e d e n , der jetzt auch Romain Rollands Ausruf
als holländischer Dichter unterzeichnete , knapp vor dem Kriegs
einen „ B l u t b u n d" gründen wollte , dem Rolland , Robindranath »
T a g o r e und andere mit mir beitreten sollten — ich habe schon
damals meinen heutigen Standpunkt van Eeden gegenüber ver -
treten , dann kam der Krieg — wollen wir dessen sehr reale Lehren
nicht jetzt dahin verwerten , daß wir eine übernationale Solidarität
brauchen , daß diese aber nur dayn Wirkungskraft Häven
kann , wenn sie von Menschen ausgeht , die aus Volkstum ge -
wachsen sind , wie Rolland als Franzose , die van Eeden alS Holl -
länder — auch To l st o y war ja nur als Russe , als Russe .
der in seinem Lande di « Leibeigenschaft sah , zum Menschen ge -
stiegen , als Künstler ; als Reformer war und mußte er Russe
sein , der der anderen Menschheit nur dadurchAnregungen
zum Licht geben konnie — wir sind eben Arbeiter auf verschie¬
denen Plätzen , am gleichen Werkstück !

Nie kann der Konstrukteur Dreher , Gießer , Feinarbeiter »
Kran - Mann und alles andere zugleich sein , wir Nationen sind
Detail arbeiter der Jrdischkeit , jede Nation hat ihre eigene
Gabe , wer alle Gaben auf einmal haben will , wird schließlich
kein « haben .

Machen Sie Ihre Anregung zur Tat ! Und nicht nur Dichter ,
Deutsche aller Berufe sollen am Menschentum deutscher Färbung
bauen ! Man verlange von uns nur nicht , daß wir diese , dem
Gesamtmenschentum unentbehrliche Färbung aufgeben sollen !

Walter von Molo .

Notizen .
Ein Bildnis Viktor Adlers ist von Otto Friedrich

gezeichnet worden . Au ? langjähriger Freundschaft ist ein Werk von

bezwingender Lebenswahrheit hervorgegangen . Friedrich hat dia

Seele des herrlichen Menschen Adler kraftvoll erfaßt und in ihrer
Tiere »«! » wiederaeaeben . Der Cittaa für etiomitioiudcS

Kirche unö Politik .
Von H a n S R e i m a n n.

Ein Jüngling namens Wilhelm Blei , Buchdrucker . in Zitteritz ,
liebte in heißer Liebe die tugendliche Jungfrau Pauline Ziegler
und diese hinwiederum war dem jungen Manne herzlich zugetan ,
und da auch beider Eltern nicht das mindeste einzuwenden halten ,
stand einer ehelichen Verbindung nichts im Wege .

Wohl aber war der angehende Buchdruckereibesiyer Wilhelm
Blei dem BeztrlSpastor Martin Bohnenstroh ein Dorn im Auge ,
welch unliebsamer Umstand seine Ursache hatte . Wilhelm nämlich
war ein Roter und arbeitete im genossenschaftlichen Betriebe , auch
sollte er , sicherem Einvernehmen nach und trotz seiner Jugend , hie
und da als Verfasser von Lokalnotizen hervorgetreten sein , welche
die DenkungSort eines gutbürgerlichen Gemütes in saure Milch zu
verwandeln höchlich geeignet schienen .

So war denn beispielsweise dem Herrn Pastor eine Glosse des

sozialdemokratischen Parleiblatres ins Haus gesandt worden , wo -
rinnen ein Vorfall bebandelt war , der sich am Vortage abgespielt
und dem folgender Tatbestand zugrunde lag : Während des letzten
Gottesdienstes hatten ein paar halbwüchsige Burschen , die im Chor

sangen , mir den anwesenden Mädchen Allotria getrieben , so daß ein .
wenn auch gedämpftes Gekicher zu des Kantois Ohren und somit

zu denen des Herrn Pastors gedrungen war . Der Eeelenhirt hatte
daraufhin nichts eiliger zu tun gehabt , als die Missetäter in dieKüsterei

zu bestellen und ihnen aüdorl etwelche Ohrseigen zu versetzen , die

sich gewaschen hatten . — Ein Bericht über diesen Borfall , und zwar
unter der Spitzmarke „Lasset die Kindlein zu mir kommen " , stund
im Blättlein zu lesen .

Als Herr Martin Bohnenstroh die ihn betreffenden Zeilen
einigermaßen verdaut balle , kollerte er wie civ Puterdahii , ver -

brachte eine schlaflose Nacht und sann aus christlich « Wiedervrr -

geltung . Da es für ihn feststand , daß als Urheber niemand ander ?
in Betracht lam , denn jener rotangesirichene Buchdruckerjüngling ,
so entlud er all seinen Groll auf die gesamte Sozialdemokratie ,
deren Anhänaer er am liebsten vom Erdboden vertilgt und in den

Höllcnschlund - geschleudert hätte .

Unterdessen rollte ttas Rad der Wellgeschichte unbeirrbar dahin ,
und Wilhelm , der nun lange genug auf Freiersfüßen gewandelt
halte , bestellte für sich und seine Braut das Aufgebot .

Bohnenstroh rieb sich die Hände und dann arbeitete er ein «

Predigt aus , die an programmatischer Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig ließ .

Das Rad der Weltgeschichte rollte weiter . Ahnungslos betraten

Brautpaar , Cllern und Trauzeugen die Kirche .
Erst wurde der obligate Choral gesungen und eine weihevolle

Stimmung vorbereitet .

Alsdann erschien der Pastor , furchlbor wie ein weiland Chcru -
bim , postamentierre sich am Altar und öffnete den Mund .

Er hatte seiner Polemik den tvuchtigcn und für eine HochzeitS -
rede trefflich geeigneten Text zugrunde gelegt : „ Ein jeglicher Baum ,
der nichl gute Früchte bringt , wird abgehauen und ins Feuer ge -
worfen " . ( My�thäuS 7, IS . ) Und nun Hub er an zu donnern , daß
eS den Hochzeitern blümerant vor Augen wurde . Die Eltern

rutschten auf den Stühlen hin und her und hatten ein Kunterbunt

peinlicher Gefühle im Magen ; die Braut zerbiß sich die Lippen ,
um nicht laut hinaus zu heulen ; und de » Bräutigam juckte es in

allen Gliedern , mit seiner Pauline und unter Protest davonru -

schwirren . Aber er war wehrlos und mußte sich bezähmen , bis

die Ringe gewechselt waren und die Zeremonie ihr Ende genommen
hatte .

„ Wer war jener Ferdinand Lassalle ? " schnob der Pastor Bohnen -
stroh . „ Wer war jener Ferdinand Lassalle ? Jener Volksaufwicgler ?
Wer war er ? — Ein loser Bube war er , der in seiner freien Zeit
nichts wußte , als Billard zu spielen ! Der zu faul war , um die

Schulbank zu drücken I Und als er älter war , da machte er gar
einem anderen die Braut abspenstig urfd wurde dafür von Gort

gestraft im Duell I Hütet Euch vor den relxeuden Wölfen , die ein -

herschleichen im Schafspelz . Sehet zu. daß Ihr nicbt fallet ! "
Die Trauung war verhunzt , und Wilhelm hat noch lange Zeil

später all seine Beredsamkeit aufbieten müssen , um dem jungen
Frauchen die törichte Vorstellung auszureden , über ihrer Ehe werde
ein Unstern walten .

Das Rad der Weltgeschichte rollte weiter .
Aber Pastor Bohnenstroh lebt noch . In jeder Stadt . Neberall .

Allerdings steht er heute auf dem Boden der Tatsachen und

hält dre Sozialdemokratie für nickt ganz unberechtigt , wenngleich
man nicht verkennen dürfe , daß sie , wie s » manche andere

Neuerrungenschaft , gewisser Schattenseiten nicht ermangele , die

auszuwetzen die segensreiche Macht der Kirche voll und ganz be -

rufen sei . . . .

ver SunS üer Geistigen .
Die Anregungen unleres rb . MiiarbciterS zu Romain

RollandS Auiruf hadrn W a l t e r v o n M o ! o zu dries .
lichen Aeugcrnngen au uns veranlaßt , die alS ein werlvolles
Wort zur Sache verdienen , allgemein bekannt zu werden . ES
ist uns gestattet , sie Mitzuteilen . Moto schreibt :

Ich finde den Gedanken , auf Grund der irdische »
Tatsachen , « ine „ Solidarität der guten Gewissen in der Welt "
anzustreben , ganz ausgezeichnet . Nur aus dem Erdreiche
jeden Volkstums wachsen immer wieder die Ideen der

Menschheit lebenskräftig hervor ; der Franzose mutz französisch sein
nennen - . Mensch sein , der Engländer heiße , englisch sein . - Mensch
sein , die besten Deutschen hießen ja auch immer schon „ deutsch

«sei »' Mersch sei , pfto , Venn jddeS Ratio nalgeftA {eine ZöMc



Sluttat eines englischen Solöaten .
Im Mai ist ein deutscher Arbeiter im besetzte » Gebiet von

einem englischen Soldaten erstochen worden . Die Untersuchung
stellte den Borgang folgendermaßen fest :

Der Arbeiter war mit anderen an einem Munitionsschuppen
tätig , während ein britischer Soldat daneben , aber außerhalb eines
Drähtzauns , auf Posten stand . Dieser zeigte dem Arbeiter eine
? lnsichtskarte und sagte dazu : . 1914 bis 1918 Deutschland , Deutsch -
land über alles , 1918 bis 1919 Schottland , Schottland über alles . "
Dieser zeigte daraufhin auf seine Stirn und sagte : . Du bist ver -
rückt . " Da schrie der Engländer : . German kaputl " und stach durch
den Zaun mit dem aufgepflanzten Seitengewehr auf ihn ei ». Der
erste Stich streifte an der rechten Hüfte , der zweite durchbohrte die
rechte Lunge und führte den alsbaldigen Tod herbei . Der Soldat
wollte daraufhin auch die anderen deutschen Ar -
beiter angreifen fl ) , wurde aber von den herbeieilenden
englischen Posten daran verhindert . — Der Vorsitzende der deutschen
Waffenstillstandskommission zu Düsseldorf hat an den Borsitzenden
der britischen Waffenstillstandskommission eine Note gerichtet , in
der um Mitteilung ersucht wird , was von den englischen Gerichten
in dieser Angelegenheit veranlaßt worden sei .

Gegen die Teuerung in der Schweiz . In der Schweiz wird
eine allgemeine Aktion gegen die Lebensmitteltenerung durchge -
führt . Die Gewerkschaften werden die Frage prüfen und
dem Bundesrat ihre Forderungen rmterbreiten . Sie werden alle
ihnen zur Verfügung stehenden Mittel zur llnterstützurrg ihrer For -
derungen anwenden .

Tie preußische » Mitglieder des neue » ReichSrateS . Für den
mit Annahme der Verfassung neu zu bildenden und an die Stelle
des bisherigen Staatenausschusses tretenden Reichsrat , in dem
Preußen zunächst anit 24 Stimmen vertreten ist , wurden die zehn
preußischen Minister , die stellvertretenden bisherigen Mitglieder
des Staatenausscbusses und weitere fünf Beamte des Handels -
Ministeriums zu Mitgliedern ernannt .

Znöustrie und Kandel .
Börse .

Die feste Tendenz der gestrigen Börse übertrug sich rm allge -
meinen auch auf den heutigen Verkehr , allerdings war das Geschäft
wesentlich ruhiger . Das Hauptinteresse der Spekulation wandte sich
Spezialwerten zu, und zwar in erster Reihe Kolonialpapieren . Höhe :
waren ferner Petroleumaktien , Kanada und russische Banken . Am
Montcmmarkt war die Tendenz wenig einheitlich , Elektro - und Färb -
werke waren vernachlässigt . Schiffahrtsaktien schwächer . Heimische
Anleihen waren leicht befestigt , Kriegsanleihen stellten sich auf 81
Von fremden Anleihen waren ungarische gefragt .

Groß - Aerün
Mastnahmen gegen de » Wuhnungstvucher .

Die in zahlreichen Städten Deutschlands bestehende Woh -
nungsnot hat vielfach zu einer wucherischen Ausbeutung der

Notlog « wohnvngsuchender Personen geführt . Ein « im Reichs -
gefetzblatt veröffentlichte „ Verordnung gegen den Wucher bei Ber -

rpittlung von Mieträumen " will diese Mißstände beseitigen . Es
. wird verboten , durch öffentliche Bckannrmachungen oder sonstige
�Abteilungen , di « » für einen größere » Personenkreis bestimmt

sind , Belohnungen für den Nachweis von Mieträumen auSzn -
setzen , Mieträume unter einer Deckadresse oder unter der Auf -
forderung zur Abgabe von Preisangeboten , sowie Mietwohnungen
unter der Bedingung des gleichzeitigen Erwerbes von Einrich -
tungSgegenständen anzubieten . Für die Zuwiderhandlungen find
Geldstrafen bis zu 19 099 Mark angedroht . Die gleiche Strafe
soll ferner denjenigen treffen , welcher sich für den Nachweis oder
die Vermittlung von Mieträumen von dem Mieter Vermögens -
vorteile versprechen oder gewähren läßt , die einen von der Ge -
meindebehörde für Rechtsgeschäfte dieser Art festgesetzten Satz
übersteigen . Die Gemeindebehörden sind zur Festsetzung von Höchst -
sähen für Wohnungsvermittlung berechtigt .

Recht ( Wien IX , Percgrtuusgasse 1) hat daZ Bild jetzt in Vorzug -
l ' . ck' em Druck herausgebracht . Es ist für einige Tage im Schau »
fenster unserer Buchhandlung , Lindenstr . 2, ausgehängt .

— . An feie Soldaten Europa S! " hieß feaS letzte große
Gedicht , das der am 13. Okiober 1918 an einer bsi Canrbrai er -
halten « » Schußwunde gestorbene Arbeiterdichter Gerrit
E n g e l k e aus Hannober icheieb . Jakob Kneip teilt nunmehr
Genaues über diesen jungen Dächt sr mit , der Vier Jahre lang das
ganze Elend des Krieges im vordersten Graben auSzubalten hatte .
Jene letzte Dichtung war «ine Beschwörung feie Waffen nieder -
zulegen und zur Bruderliebe zurückzukehren , . der letzte Aufschrei
eines dieser Aermften , der das Unsägliche schwoigenfe bis zum
Schluß getragen bat " . Kneip teilt in der . Franks . Ztg . " den
letzten Brief Engelkes mit , der acht Tage vor dem Tode
des Jünglings geschrieben wurde und zum Schluß sagt : . Es ist
doch gemein , daß wir , die wir ein G- wissen darstellten , von so viel
List , Fälschung und brutaler Masse erdrückt werden sollen . Jedoch
— es entrinnt keine Macht dem Gericht der Zeit . " Bald Werfeon
feie Gedicht « die Engelke hinterlassen hat , bei Eugen DiederichS als
Buch erscheinen .

— Theater . Ernst Tollers Drama » Wandlung " ist nun ?
»lehr durch den Bühnenvertrieb dos Verlages Gustav Kicpenheuer ,
Potsdam , zur Perserümng gelangt . — Unter der Leitung von Her .
mine Körner tverden sich das Manchcner Neue Theater ( zu¬
künftig KomödienhauS ) und das Schauspielhaus im kommend ? »
Monat vereinigen .

— EinsozialisiertesTheater . DaskQeutsch « Thaater
in Bielefeld hat im vergangenen Monat di « Direktion ge -
wechselt . Der neue Direktor , Richard Geklert . hat unter Mitwirkung
des Theaters den Betrieb folgendermaßen sozialisiert : vom 1. Ok -
tober erhalbm Direktor und Angestellte eine Mindestgage . Der
monatliche Reingewinn wird prozentual allen Beteiligten zugute
kommen .

— D i e Fibel . Unter diesem Titel gibt Hans Theodor Joel
auf genosUnichasllicher Grundlage im Berlage A. Karl Lang in
München - Pasing eine Folge von Mappen bester neuer Graphik her -
aus . Ziel ist . durch niedrigsten Preis ( M. 22 . 59 ) allen Freunden
neuer Kunst den Erwerb erlesener originaler Blätter ru ermöglichen .
Die erste von Georg Kai ' er eingeleiicr ? Mappe enibäll fünf in der
Handpresse auf Zanderdbütteii gedruckle von den Künstlern band -
schriftlich signierte Blälter - Holzschnitte von Georg Birnbacher . Lyonel
Feininger und Fritz Schaefler und Lithographien von Walter Gra -
malte uud W. Rultmann .

— Der erste Luftstreik . Wie an « New Fork gemeldet
wird , haben die Flugpostführer am Freitag den Streik erklärt , den
ersten seiner Art in den Vereinigten Staaten . Anlaß dazu gab die
Weigerung der Postverwaltüng . zwei Flieger , die entlassen worden
waren , weil sie sich geweigert bitten , im Nebel aufzusteigen , wieder
,u Dienst zu stellen . Von der , Streik werden R « w Uork und Chicago
betrofjoi .

%

Aufdeckung dcS Niesenschleichhandels auf dem Lichten -
berger Güterbahnhof .

Wie wir bereits berichteten , sind auf dem Lichtenberyer Güter -
bahnhof zwei Waggons mit Speck gefunden wordm . die anscheinend
herrenlos dort entladen werden sollten . Di ? zuständigen Polizoi -
bc Hörden haben jedoch durch schnelle Arbeit Licht in die anfangs
rätselhafte Angelegenheit gebracht . Es handelt sich hier um einen

geradezu riesenhaften Schleichhandel , dem man durch sine » Zufall
auf die Spur gekommen ist . Wir erfahren darüber :

Die ständigen Diebstähle auf den Bahnhöfen , die in erster Reihe
von den Eisenbabnarbeitern ausgeführt werden und die geradezu
riesenhaften Umfang annehmen , haben die BahnhofAeitung vor

einiger Zeit veranlaßt , Kriminalbeamte mit der Beobachtung der in
den Speichern usw . beschäftigten Personen zu beauftragen . Trotz
zahlreicher Verhaftungen mehrten sich die Diebstähle dauernd uno
so wurde vor einigen Tagen « in ganzer Waggon Zigaretten mit
der Marke » Höhenrekord " gestohlen . Der Raub war so geschickt ver -
übt , daß es bisher nicht gelang , die Täier zu fassen . Bei den weite -
ren Beobachtungen wurfee nun festgestellt , daß vom Bahnhof Lichten -
berg ein Waggon , in dem sich 199 Zentner Speck » nd 79 Zentner
Schmalz befanden , an die Knorr - Bremse Aktien - Gesell -
schaft gebracht wurde . Die Firma selbst wußte offenbar von der

Sendung nichts , vielmehr hatten sich Schieber , die mit d « m

dortigen Personal unter einer Decke steckten , dieser
Adresse bedient . Die Polizei beobachtete nun weiter , um zu er -

fahren , wer wohl die Waren im Empfang nehmen würde . Dadurch
wurden die Schleichbändler gewarnt und ohne , daß man eines Fracht -
briefes oder sonst einer Formalität beidurfte , verschwand der Waggon ,
um nach Marienfelde gebracksi zu werden , wo er bei der Firma
Stock entladen wunde . Die Behörden forschten WZiter irnJ » so fanfe
man auf dem Lichtenberger Bahnhof bis jetzt vier Waggon »
mit Speck und Schmalz , ftn ganzen etwa 600 Zentner . Diese

Waggons kamen sämtlich aus Westfalen , doch gingen weder die

Frachtbriefe , noch die Ladezettel durch di : Bureaus der einzelnen
Bahnhöfe , sondern wurden von den beteiligten Beamten und Ar »
beitern glatt unterschlagen . Man forschte nun nach den Inhabern
dieser Wagaons , da selbstverständl ' ch so gewaltige Mengen von Fett -
tvaren , feie für die Besitzer ein�n Wert von rund 899 999 M. besitzen ,
nur ein Konsortium s «in konnte . ES gelang schließlich die Fracht -
briefe zu entdecken , und die Polizei stellte fest , daß die vier Wag -

gons an fei « DiSkonto - Gesellschaft in Berlin adressiert
waren . Dort «ingelcktete Nachforschungen verliefen resultatlos , da

die Direktion erklärte , daß irgend fem and den Namen der Bank

wahrscheinlich mißbraucht habe . Als Absender dieser Waren
wurde die Lebensmittel - Gesellschaft Nacken - Am -

st e r d a m festgestellt , deren Gescbäftsleitung teils in Altma , teils
in Dortmund sich besindet . Die Letter des Unternehmens sind die

Kausleute JuliuS Hermamm Brockmann in Dortmund . Ellenkamp
und Direktor Nacken in Dortmund sowie ein Offizier namens
Pleurke in Dortmund . Die Firma , deren Briefbogen den Stenwel
Möna tragen , offerierte großen Firmen und Kommimen ihre Le¬
bensmittel und erklärt in diesen Offerten , daß sie imsiande sei , für
69 Millionen Mark Speck und Schmalz zu liefern . Sie habe fünfzig
Waggons Speck zum Preise vo». 25 M. pro Kilo nnld 50 Waggons
Schmalz zu demselben Preis zur Bersiigung . Da es sich in diesem
Falle lediglich um geschmuggelte AuSlandSware handeln kann , dw
zu Wucherpreisen an die Bevölkerung verschoben werden sollt «, wurde
das gesamte Material der Staatsanwaltschaft zur Verfügung gv-
stellt , di « die nötigen Schritte bereits veranlaßt hat .

Ein himmelschreiender Skandal .

Im . Berliner Tageblatt " ist nackstehende » Inserat enthalten :

Verdorbene Salzheringe ,
für technische Zwecke zu verwerten , bietet i »

Menge » bis 100 099 Tons an

Kohlhofer , Hamburg , BrahiuSallee 27 .

Wir erwarten vom ReichSwirtschaftSamt . dem ja jetzt die

Einährungsfragen unterstehen , daß sofort testgestellt wird , woher
diese Heringe stammen . Eins es etwa zur Rationierung bestimmte
Heringe gewesen , die durch mangelhafte Beouftichtigimg inzwischen
schlecht geworden find , oder handelt eS sich um Schieickhandels -
wäre , die zurückgehalten wurde , um immer noch höhere Preise zu
erzielen . �

Wir fordern für jeden Fall schleunigste Untersuchung und nach -
drücklichste Bestrafung der Schnldigeir .

Beschäftigung Auswärtiger .
Die Verordnung vom 3. April 1919 über die Enilossung Aus -

wärtiger ist vielfach von Arbeitgebern noch nicht durchgeführt worden .
Der Demobilmachungsalisschuß Groß - Berlin läßt jetzt durck zahl -
reiche Prüfer die Betriebe darauihin kontrollieren , ob noch Aus -

wärt ' ge ohne feine Genehmigung beschäftigt werden . Mehrfach sind
Strafanträq « wegen Uebertretung der Verordnung gestellt worden .
Der Magistrat macht darauf aufmerksam , daß sich die Wirksamkeit
der Verordnung über den 1. Oktober 1919 hinaus erstreckt . Der
§ 18, der ursprünglich den 1. Oktober 1919 als Endtermin vorsah ,
ist durch Verordnung vom 3. Juli 1919 geändert worden .

�
Die neuen Aernsprechverzeichnisse .

Di « Oberpostdrrektion schreibt uns : Die neu aufgelegten Teil -

nehmerverzeichnisse sind l &isher durch die Briefträger an die Teil -

nehmer abgetragen worden . Nachdem aber der Umfang , das Ge -

wicht und di « Zahl der Bücher von Jahr zu Jahr erheblich gewachsen
sind , hat die Verteilung durch die Briefträger immer mehr zu Un -

zuträglichkeiten geführt . Die bisherige Verbellung wird daher auf -
gegeben und durch das Holversahren ersetzt werden . Seine

Grundzüge find folgende : Die Teilnehmer erhalten erstmalig vor

Ausgabe der nächsten Neuauflage sine Benachrichtigung ( Postkarte ) .
Auf Grund dieser Benachrichtigung , die bei d « r zuständigen Bestell -
vostanstatt vorzuzeigen ist , werden die Verzeichnisse verausgabt . Bei
o « n folgenden Auflagen würde die besondere Benachrichtigung durch
Postkarte wegfallen und die Aufforfeerung zur Abholung rat noch
durch die TageSpresse erfolgen . Wegen der großen Rohstoffknapp .
Heft ist ferner beabsichtigt , bei der Aushändigung der neuen Ver -
zeichnisse stets diejenigen der vorhergehenden Auslage einzuziehen ,
eine Maßnahme , die außerdem geeignet ist , einen erheblichen Teil
der Betriebsschwierigkeiden zu beseitigen , die erfahrungsgemäß
durch Bonntzung nicht mehr gültiger Verzeichnisse entstehen .

Neues Fernsprechamt „ Humboldt " .
Am 19. August wird EberSnvrfder Str . 6— 8 oi «e neue Permi tt -

lungsstell « mit der Bezeichnung „ Humboldt " eröffnet , « n die gleichzeitig
mehrere Tausend biÄier zur V. - St . Norden gehörende Anschlüsse
herangeführt werden Von der U. nschaltung werden namentlich
solch « Anschlüsse betroffen , fei « uördtich des Straßenzuges : Schulzen -
dorfer - Acker - Invaliden - Veteranen - Fehrbellinrr - und Saarbrücker

Straße liegen . Da auch die Anschlußnummern zum Teil
geändert werden sollen , wird dringend emp -
fohle » , v » r Anforderung » « n Verbindungen mit
Teilnehmern des Amtes Norden immer erst nach
dem neuen Teilnehmerverzeichnis festzustellen , ob ihr
Anschluß unverändert geblieben oder nach dem neuen Amt Hum -
boldt unter Umständen mit geänderter Nummer umgeschaltet worden
ist . Nur dann können die Verbindungen ohne Zeitverlust herge -
stellt und verzögernd « Nachfragen bei den cnstmgS stark belasteten
Auskunftsstellen vermieden werden . Endsich empfiehlt e « sich, m den
ersten Tagen bei Inanspruchnahme der neuen VermittelungSstelle
etwas Geduld und Zurückhaltung zu bekunden , damit die Beseitigung
der in der neuen Einrichtung etwa noch vorhanfeenen Fehler nicht
leidet und den Beamtinnen Zeit bleibt , die erbaltene Ausbildung in
den neuen Amts - und Betriebsverhältnissen vollends abzurunden .

Die an das Amt Humboldt angeschlossenen
Teilnehmer haben he , der Anmeldung der . Gesprächsverbin »

düngen nach anideren Aemtern des Ort ? - , Nachbarorts - nnfe VorortS -
verkehrS ihrem Amte nicht nur das gewünschte andern
Amt , sondern sogleich auch die Nummer des ge »
wünschten Anschlusses anzugeben . Der Betrieb der

neuen Stelle Humboldt wird von Fernsprechamt 3 in Ben -

lin N. 24 , Oranienburger Str . 72, geleitet und beaufsichtigt . Alle

schriftlich Zn Anttäge , Anmeldungen auf Neuanschlüsse , auf Abbruch «

usw . im Bereiche der neuen Vermittelungsanstalt find vielmehr an

das Fernsprechamt 3 zu richten . Die V. - A. Humboldt ist nur� befugt ,

mündlich oder durch Fernsprecher , Vetriebsbeschwerden , Störung » -

meidungen oder Anfragen entgegenzunehmen .

Saumseligkeit in der Rentenversorgnvg . Uns wird geschrieben :
Trotz des 9. November hmscht in der Versorgungsabteilung

Bülowsir . 88 immer noch der alte , langweilige Zopf . Wie lange

Kriegsbeschädigte wartzen müssen , zeigt folgender Fall . Am 18. Ro -

vember 1913 wurde mein Rcntenverfahren eingeleitet , nach mehr «

maligem Ermahnen wurde ich am 89 . Juni 1919 ärztlich untersucht

und die Höhe der Rente festgesetzt . Innerhalb vierzehn Tagen

sollte mir der Bescheid zugestellt werden , doch fehlt derselbe heute

noch . . Im Interesse der Kriegsbeschädigten ist zu wünschen , daß

einmal kräftig Dampf unter die Stelle gesetzt werde , damit den

Kriegsbeschädigten daS ihnen zustehende Recht baldigst zuerkannt
wird .

Eine PilzberatungSfirlle wird in Berlin , um einem Bedürfnis
der Bevölkerung entgegenzukommen , vom Magistrat im Märkischen

Museum eingerichtet . Die Leitung hat der als Pilzkenner bekannte

Lehrer Roman Schulz übernommen . Die Beratungsstelle ist ge «

öffnet vom 15. August ab am Dienstag und Freitag von 19 bis

3 Uhr . Es wird eine Besiimmungsgebühr vo « 25 Pf . für jede Art

der vorgelegten Pilze erhoben . Der Raisuchende kann die Ptlze

periönlich oder durck die Post einreichen . Vom 8. bis 13. Sep »

tember findet im Märkischen Museum wieder eine Pilzausstellung
statt .

Im Apolls - Varitö findet der Besucher im August - Programnr
nach des Tages Mühen einige genußreiche Stunden . Gesangskunst
und Akrobatik wechseln milcinander ab und der sächsische Komiker

Rudolf Mälzer reißt ebenso zu Lachsalven hin als

der . WanderzirllkSdireftor " Clermont mir seinen bisher unßber «

troffenen Tierdresiuren , spielt uns sein Esel doch eine Ouvertüre au »

. Martha " vor . Ist schon jede Nummer an sich ein Zugstück , so

verdient die Alrobatenkruppe Antonetls besondere Bewun -

derung . Insbesondere leisten die jugendlichen Mitglieder die wag «

halfigsten Tricks , wodurch sie sich mit Recht in ganz Deutschland
einen Ruf gegründet haben .

Die Olympia - Nadrennvahn eröffnet am Sonntag wieder ihre

Pforten . Es wird an diesem Tage den Rennsportfreunden in den

Dauerrennen und speziell den Anhängern des FliegersporteS Gutes

geboten . In den Dauerreunen starten Thomas , Krupkat , Pawke
rnwie Melverall und Jean Weise . Für die Fliegerrennen haben

sich diesmal 49 Fahrer gemeldet und jst «lles vertreten bis auf Rütt

und Loreng , denn es starten Stabe , Schräge Schwab , Packrbusch .
Kirdela , Weiter , Sawall I, Münzner , Stolz . Behrendt und die ganze
Treptower Fliege rman «schaft . Es ist diesmal ganz besondere »

Augenmerk auf die Fliegerrennen gerichtet worden und werden sich
die Fahrer in einem Tandemhaupt fahren treffen , sowie in einem

Tandcmvorgabefahren , und sind zu diesen beiden Rennen 14 gute

Paare eingeschrieben . Als weiteres Rennen findet ein 59 - Runden -

Prämitznrennen statt , woran sämtliche Flieger teilnehmen . Der

Schluß de » Rennens ist em Trostfahren für die Unplazierten .

Di « Wt« sschastSnot der unteren Beamten . Zur Aufklärung über
die grofe Not . die in den tollen der unteren Beamten aller Verwaltungen
herrscht , »erandaltet die Soziale ArbeitSgemeinfckast der unteren Bcamlen

morgen . 71/, Nbr , in den Ger mania - Prachtsälen , Cdausseestr . 119, eine große
Kundgebung , zu der die CbefS sämtlicher Berwaltimgen eingeladen sind .
Redakteur Kanossa und die Vorsitzenden der Verbände werden sprechen
über das Thema : Wo bleiben die BeschafsungSzulage » ?

Kreis Teltow . Die Verteilung von Einmachezucker . In der

letzten Zeit find vielfach in der Oeffentlichknt Angriffe gegen die

Verwaltung des Kreis « ? Teltow gerichtet worfeen . weil diese im

Gegensatz zu anderen Landkreisen keinen Einmachezucker verteilt .

Hierzu teilt die Teltower Kreisverwaltung folgendes mit :

Es ist richtig , daß andere Krzise in der Lage sind . Einmache -
zucker auszugeben — übrigens verteilt Westhavelland nur 4, nicht
6 Pfimd — , das hat aber seine Gründe ftr der niedrigen Mo »

natskopfmenge , die diese Kreise regelmäßig an ihre Bevölke -

rung abgeben . So gibt Osthavelland z. B. nur 599 Gramm

monatlich , während im Kreise Teltow , wie in allen Groß - Berlinec
Gemeinden 759 Gramm verteilt werden . Eine Bevorzugung der

KreiSbewohner in den genannten Kommunalvcrbänden findet somil
nicht statt , was ja übrigens bei ordnungsmäßiger Wirtschaft auch

gar nicht möglich ist , da alle Kommunalverbänfee von dar RcichS -
znckerstclle gleichmäßig beliefert werden . D: r Kreis Teltow wäre

zwar unter sehr starker Beanspruchung sestt - r Rücklagen auch in der

Lage gewesen , wie Nieldc - rbarnim , 1 Pftind Einmachezucker auszu¬
geben , er glaubte aber zugunsten der Einheitlichkeit Groß - BerlinS
— die Stadffrcise können keinen Einmachezucker ausgeben — da¬
von absehen zu sollen .

Friedricksfelde . AuS der Gemeindevertretung . Die Neubesetzung
der Ausschüsse für die als Schöffen gewählten Mitglieder und die
Neuwahl der Beisitzer zum MieteinignngSaint erfolgte entsprechend
den Vorschlägen der einzelnen Fraktionen . Das Gebäude der
2. Volksschule ist auf mehrfache » Verlangen von der militärischen
Belegung geräumt und seinem ursprünglichen Zweck fteigegeben
worden . Es entspricht im Bau und in innerer Einrichtung nicht
mehr den Anforderungen der Neuzeit . Die Sckaffung von Rot «
standsarbeilen , der Mangel an Bureauräumen für die Verwaltung ,
die Schaffung von neuen Wohrnrngen , einer selbständigen Hilisickul «
und einer Kinderbewahranstalr bedingen einen Neubau , dessen Kosten
auf 2 389 999 M. veranschlagt find . Davon trägt 1499 999 M. der
Staat . Auf Antrag und ausführlicher Begründung des Genossen
R a d e ck <S. P. D. ) wird der Bau beschlossen mit der Maßgabe .
daß zur Vermeidung des Nachmittagsunterrichts nach Möglichkeit
im Gebäude der 2. Volksschule Räume zur Verfügung gestellt
werden ; andernfalls ist für die Errichtung von Schulbaracken Sorg «
zu tragen . Die Mehrkosten wurden in Höhe von 159 999 M. de «

willigtz Auf Antrag des Genossen Eplieds ( S. P. D. ) soll da »
Mieteiniguugsamt das ReichtwvhnungSamt veranlassen , da »
Aussetzen von Belohnungen bet dtt N. rtwstsung von Woh¬
nungen unter Strafe zn stellen . Di « EmschnldungSfnmme an die
Beamten und Lehrer wird mit der Maßgabe beschlossen , daß der
Gemeindevorstand demnächst nnch d « t Hilfsangefielfton m gleicher
» der ähnlicher Weike helfen soll . Etti DrinalichkeitSantrag der
Demolraien und S . P. v. , die f u r i st i f q e Hilfskraft
durch Ausiellong der Gemeinde zu erhalten , ent «
fesselt bei der U. S . P. D. einen unbeschreiblichen
Sturm . Der S . P. D. wird Ueberrumpelung ,
Flegelei , Verbrecherart zum Vorwurf gemacht .
Ganz besonders tut sich der U. - S ch ö f f » F r e n tz e l her -
vor , der dann selbst sein Bedauern über fein «
Entgleisung zum Ausdruck brachte . Es zeigte sich auch
hier wieder , wie wenig obsekliv und fachlich und wie uuvarnehm
die ll . S . P. D. ernne Dinge zu behandeln versteht . Da die llu -
abhängigen größtenteils den Sitzungssaal verließen , mußte wegen
Beschlutzunfähigkeit die Sitzung vorzeitig geschlossen werden .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
SS . Abteilung . Mittwoch : Sitzung der Vezirksieiter und Betrieb »»

verirnuenSleute bei Burg , Prenzlauer Allee 189.
Chartotteuburg . Die ( Äruppeiiversainmluligcn für diesen Monat

finden morgen Mittwoch i » den bekannten Lolalen statt , ö. Gruppe :
Donnerstag , den 7. abeudS 7 Uhr , im Lokal Lenz , Tegelcrweg 97.
4. Gruppe : Dienstag , den 12 . bei Huber , Kaiser m- Augufia - Allee 0,



GeweMWsbewWns
Tie Rheinschisser gegen GewerlschaftSzersplittervng .

Nm l . August fand eine öffentliche Rheinschifferversammlung
in Mannheim statt . Sic war einberufen vom . Verband der Vinnen .
fchiffer " , einer Organisation , die auf der Elbe und Oder von einigen
eheinalixeii Angestellten des TranSportarbeiterverbandeS gegründet
worden ist .

Der Referent Herr V ch ü n t n g - Berlin verbreitete sich über
den Krieg , kritisierte die Arbeitsgemeinschaft und die Tätigkeit der
Generalkommisfion und griff den TranSportarbeiterverband hcflip
«h. Dadurch brachte er die Versammlung in große Erregung , so daß
er nur mit Müh « noch vor dem Hinauktvurf bewahrt werden konnte .
Der Redner erklärte , er könne nicht mit Leuten , die ein « andere
politische Gesinnung haben wie er , an einem Tisch sitzen . ( Er selbst
gehört nach seiner Angabe zur U. S . P. , während seine beiden mit -
erschienciien angestellten ©cnoffcn de # BinnenschisfervcrbandeS
Spartakisten sind . ) Er erklärte dann , auf dem Boden de « Räte -
systems und der Diktatur de ? Proletariat « zu stehen .

Die weiteren Ausführungen de « Redner « gingen in dem nun
entstehenden Tumult verloren . Ihm wurde von allen Seiten zu -
gerufen , nur aus ehrgeizigen , egoistischen Motiven betreibe er die
Hetze. Er besorge die Geschäfte des Unternehmertums , er sei ein
Verräter cm den Binneni ' chisfern . Jahrelang habe er sich bezahlen
lassen von den Vimienschiffern , nun verkaufe er sie . Während dcZ

ganzen Krieg « sei er vom Tmnsportarbciierverband reklamiert
toorden und habe sein gutes Gehalt bezogen , während andere im

Schützengraben draußen lagen . An der Militarisierung der Binnen »

schiffahrt habe er nur allein Schuld . Drohend reckten sich die Fäuste
der aufS äußerste erregten Rheinschiffer gegen den Renegaten .

In eiliger Flucht räumte Schüning mit seinem Komplizen , dem

Spartakisten Schlisch au « Breslau , da » Feld . Der andere Svartakist ,
der sich Buschmann - Sixttin nannte , hatte sich verkrochen und

verhielt sich mäuschenstill .
H a u ck vom Maschinistenverband wundert sich, warum der

D y r r l i ch au » Berlin nicht hier sei , er hätte ihn gern einmal kennen

gelernt , denn von tV12 her habe Dyrrlich vergessen , noch einige Sachen
beim Maschinistenverband zu regeln .

Keipp vom TranSportarbeiterverband wirst die Frage aus ,
wenn drei Angestellt « vom Verband der Binnenschiffer sckwn seit
techz Wochen hier am Rhein herumreisen , woher daS Geld dazu
stamme . Nach der Abrechnung vom 1. Quartal habe der Verband
mir einen Kasscnbcstand von Msisi M. Würde man pro Tag und
Mann mit Druckkosten , Fahrgeld , Diäten usw . nur 50 M. rechnen .
so seien dies in den sechs Wochen , die sie nach Aussage deS Tchlisch
unterwegs sind , 6300 M. Entweder zahlten dic _ Mitglieder de »

BinnenschiffervcrbandeS nur für die nutzlosen Reisen ihrer Ange -

stellten oder es mühten andere Quellen zur Verfügung stehen .
Nachdem sich noch einige Redner scharf gegen die Zersvlitterung

gewendet hatten , erklärte der angeblich « Büschmann » Stettin , er

sei Kommunist und Anhätiger de « Rätesystem » . Die Rheinschiffer -
Versammlung in Duisburg habe ihm mich gezeigt , daß am Rhein

für sein « Ideen kein Boden »sei . Ob wir noch einmal nach dem

Rhein kommen werden , dahinter wird ein große « Fragezeichen zu

setzen sein . ( Stürmisches Sehr richtig ! uns große Hotterkeit . ) Wer

ihre R» is « t bezahle , wolle er ausklären . Gk isien 17 Mann , die zu¬
sammen 20 000 M. hierfür zusammengcsteuert hätten .

K Lp pen vom TranSportarbeiterverband sagte : Von der nahe

bevorstehenden Welirevolutivn tolle man den Rheinschi sie rn lieber

nicht ? erzählen . Eine Anzahl braver Sollegen feien jetzt nach dem

Krioge durch die fremden Befatzungstruppen , auch Proletarier im

Waffenrock , grundlos erschossen worden . Die blauen Bohnen der

BesatzungStruppen haben ben Rheinschifsxrn den Glauben an die
nahe Weltrevolution ausgetrieben . Auf der Elbe und Oder sehe
Schüning jetzt den Zusammenbruch kommen , daher die verzweifelten
Anstrengungen , auf dem Rhein Mitglieder zu bekommen . Er werde

sich aber an unserer Mitgliedschaft die Zähne miSbeißen . Die Rhein »
schiffer rufen den Kollegen von der Elbe und Oder von hier aus zu ,
die Or gan i sa t i o n S z e r sp l i t te re r zum Teufel z u

jagen und gemeinsam mit den gesamten deutschen Binnenschiffern
tn ihren alten bewährten KamvfeSorganisationen für bessere ,
menschenwürdige Zustände in der Binnenschiffahrt zu sorgen .
( Stürmischer Beifall . )

Einstimmig wurde eine Resolution angenommen , welche dem
Deutschen TranSportarbeiterverband sowie dem Zeniralverband der
Maschinisten und Heizer alz den für die Binnenschiffer zuständigen
Organisationen volle « Vertrauen ausspricht und jede Zersplitterung
der Gewerkschaft scharf verurteilt .

Nach Schluß der Versammlung , al « eben der angebliche Büsch »
mann - Stettin da « vokal verlassen statt «, kam sein Komplize
Schlisch und suchte seinen Genossen . Auf die Frage de ? Kollegen
H a u ck : „ Warum stabt Ihr denn Euren D Y r r l i ch auS Berlin nicht
mitgebracht ? " , erwiderte Schlisch ganz treuherzig : „ Den suche ich
ja gerade , der ist doch noch im Lokal geblieben ! " Die Verblüffung
war natürlich groß , denn der angebliche B ü s chm a n n » Stettin ,
der so zahm gesprochen hatte , war niemand anders alz der
be —rühmte D h r r l i ch. _

Die KaSarbeiter kür den TchiedZspruch .

In der am Montagabend in den Germania . Sälen abgehaltenen
Gasarbetterversammlung berichtete Polenske über d! « Verhand -
lungen vor dem ZentralauSjchutz und den von un » schon mitgeteilten
Schiedsspruch . Er empfahl in Uebereinstimmung mit der OrtSver -

waltung die Annahme desselben . In der Diskussion wurde von

einigen Rednern entschieden gegen die Annahme des Schiedssvrnche »
und für Arbeitsniederlegung Stimmung gemocht . ES wurden zwei
Anträge eingebracht , der sine für Annahme de » Schiedsspruches und
der andere für Ablehnung und Stellung eine ? MtimatnmS bi ? zum
Donnerstag . Bei der Abstimmung hierüber kam «S zu lang an »
haltenden Lärmszenen , da die Streikleitung mit aller Gewalt ihren

Antrag zuerst abgestimmt haben wollte , während das Bureau den

Antrag als nicht den DerhandSfahnngen entsprechend bezeichnet «
und für den Fall einer Ablehnung des Schiedsspruches eine ge¬
heime Urabstimmung in dm Werken für unerläßlich hielt . Nach
langem Hin und Her wurde abgestimmt und eS ergab sich , daß von
1600 Anwesenden nur etwa 100 Personen für die Ablehnung des
Schiedsspruches stimmten . Die Versammlung hat den Schstds ' pruch
also mtt großer Mehrheit angenommen .

Der Verstand der Fabrikarbeiter ( Zahlstelle Groß - Berli » ) hielt
am Sonntag seine Generalversammlung im GewertscboftshouS ab .

Zum Geschäftsbericht führt « Reimann au «, daß sich die Unter »

nehmer von dem panischen Schrecken langsam «rbolen , von dem sie
im November befallen wurden . Bei jeder Verhandlung hört man
daS Geschrei der Unternebmer . sie bleiben nickst konkurrenzfähig ,
wenn sie den Arbeitern anSkömmIichr Löhne zahlen sollen . Die
Geheimzirkulare d « Großindustriellen , welche zur Sammlung gegen
den „ Bolschewismus " aufrufen , zeigen uns . wohin die Reise geben
soll . Auch die Sabotage der Unternebmer dürfe nicht unerwähnt
bleiben .

E » gelang für die Kollegen in der Kabelindustrie d! « Löhne
aufzitbesiern . Auch in der Kohlenstiftfabrik von Gebr . Siemen »
wurden Vorteile herauSgebolt , so daß den Ansprüchen der dort be -

schättigten Kollegen Rechnung getragen werden konnte . Für die
Gummi - Jndujtrie kam der geplante Retchstarif nicht zustande , für
die Berliner Gummi - Jndustrie wurden die Löhne tariflich ge -
regelt . Nicht nur in bezug auf Löhne , sondern auch für Arbeit
wurde gesorgt , indem wir eingriffen , um die Gummi - Jndustrie
mit Robstoffen zu verseben . Für die chemische Industrie wurden
die Löhne ebenfalls erbeblich aufgebessert und tariflich festgelegt .
Ein Sonderabkommen für einige andere Branchen kommt in den
nächsten Tagen zur Erledigung . Trotzdem machen , sich die Sturm¬
zeichen immer mehr bemerkbar , es ist deshalb Pflicht jedes «in -
zelnen , die wirtschaftliche Organisation zu stärken , um stets zum
Kampfe gerüstet zu sein .

Der Kassenbericht lag gedruckt vor und wurde dem Kassierer
einstimmig Entlastung erleilt .

Ein Antrag , dem „ Vorwärts " keine Inserate mehr zur Ver -
öffenilichnng zu senden , wird mit großer Mehrheit angenommen .

Ein Antrag der OrtSverwalitmg . die Lokalbciträge für männ¬
liche Mitglieder um 16 Pf . und für weibliche Mitglieder um 10 Ps .
zu erhöhen , wurde gegen wenige Stimmen angenommen . Es
wurden Rogge . Tietz , Glagau und Buckholz als Haaslassierer ge¬
wählt . Als ÄgitalionSleiterin für die Blumen - und Federbranche
wurde die Kollegin Roeder gewählt . Ein Entwurf zum Ortssiatut
wurde nach eingehender Beratung angenommen .

Eine Arbeitsgemeinschaft von Angestellten und Arbeitern . Eine
am Sonntag abgehaltene Delegiertenversammluna sämtlicher An¬
gestellten - und SrbeiteranSschüsse deö Konzerns der Deutschen Erdöl -

Aktiengesellschaft hat einen engeren Zui . immenschluß dadurch voll -

zogen , daß eine Arbeitsgemeinschaft , welche aus je einem Vertreter
der einzelnen BetriebSaust ' chüsse zusammengesetzt ist . gebildet wurde .
Ein au « Berliner Arbeitern und Angestellten gewählter Aktions¬
ausschuß soll in Zukunft gemeinsame Fragen für sämtliche Konzern -
betriebe bei der Generaldirektion , Berlin , vertreten .

Verband der Bureauangestellten . Jugendsektion . Ver¬
sammlung der jugendliihen ' Angestellten aller Branchen am . freitaa , den
S. August , abend « 7>/ , Ubr , im Englischen thof . Aleratiderttr . 27e . Tarer -
ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Keschästliche ». Um zahlreiches
Erschelnen wird gebeten . Gäste find willkommen .

Wanderung am Sonntag , den 10. August , nach dem Milbleubecker
See . Treffpunkt pünktlich 6 Uhr am Stctkiner Vorortbahnhof . Fahrt bis
Birkenwerder . Fahrgeld zirka 1 M.

Deutscher tyuchbinderverband . Donnerstag , den 7. August , nachm .
b Uhr , im Mufiker - VcreinhuuS , Ziaiier - Wilbelmstr . 31 : V e r l a m in l u n g
aller in den chromolithogr . Anstalten und den pbotogr . Kunstdrusbitricb . il
belchöstigten Mitglieder dc-Z Buchbinder - , Fabrikarbeiicr - und Transporl -
arbeiterverbandeS . TaaeSordnimg : Unsere Taritsorderun�in an die Arbeit -
geber und Wahl einer Tariskommitfion . Branchenanaelrgenhetten .

Deutscher Werkmeister - Verband . SezirkSverein Berlin 10.
Freitag , den 8. August , abends 6 Ubr , im Restaiirant Hagenlieck , Zoe -
stcaße 44 i Vortrag de » Gewerkschastibevollmöchtizten II r i ch über Räte¬
system .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Slrdeiter - Samariter - Bunv . Kolonno Groß . Äerlin . Bezirk

Westen . Abt . Echöneberg - Cbartoitenburg . Donnerstag , pünktlich 71/, Uhr :
Tragklbung in der Zurmballe , Echinebcrg , Eilenachcr und Frantcn -
stratzcn - Ecke. Käst « haben einmaligen freien Zutritt .

Berantwortlich fllr den redaktionellen Teil : Alfred Scholz , Neukölln ! für An-
aeigen : Theodoe stocke . Berlin . Vertag ! Nonnärto - Derlag s . m. b. Berlin .
Druck: Boririlrts - Buchdruckerei und Verlagoe . nstalt Paul Singer u. Co. in

Berlin , Lindcnstrafie Z.
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freudanfag » Waschtag
mit dorn patentierten , vollkommen
«Ibstcatiii arbeitenden „ Lieble * "
Dampf - Wascb - Automaten , der
dauernd Arbeiisieit , Arbeit * —

lotm . Seife und Feuerung «r -
soart und In jedem Rapm für
ös *- und Kflchenlierd benutz¬
bar ist , ohne jede Hedienung ,
gröSte Schonung der Wäsche , M>
selbst mit oen markenfreien W»
Seilenersaumitteln , wovon wir
das Beetbewähr . e auf Wunsch
lielam . Die Anschaffung wird evtl
auch durch bequem « Zahlungs¬
welse erleichtert . Preis je nach
OröSr und dem zurzeit in Frage

kommenden Teuerungszuschlag von bl Mark an.
NSheres durch Preislist * V. mit Abbildungen gratis .

„ L 1 e b I g » " Dampf • Wasch » Automaten » Zentrale ,
Berlin - WUmersdorf , Hohenzollerndamai 27a .

Kuhla -
fianos
Ocztasf ist Fadeilmdgszm

N « , Wattatr . I7/I «.

Stektro - JilSotore
Stupf erbzähtt und anbete
etetlrssche Maierialien tauft •
ElektromcchanDc Zentrum
Xutjtftt . 18, Tel. : «lex . 4782.

MIMMMWMIMWWWM

Kleine Anzeigen

im „ Vorwärts "
sind biSiig und erffolgreicSit

Bartdechten
trockene u nässend . Flechten ,
juckflechten , Schuppenflech¬
ten , Karbunkel usw. beseitigt
sehnet ! und gründlich SI/lT *

Herpelibrin
die flüssige Flechten - Seife ,
uiusendtach erprobt und be¬
währt bei Hautkrankhelten ,
selbst bei veralteten Fällen .
Orlglnalflasche m. Pinsel Mark
4, —. Erhältlich In allen Apo-
theken und Progerien .

PreuB . Ocnancnlte . To. *

• ä wir kaufen u . verkaufen * * 2

1 Steüis - und » t - MMZ
Ill - URillMMÄeSffliSü .

Kupons
j
4 |
H sachgemässe Beratung über r

Industrie - Aktien .

Engen Bali i Co. . » MMM Berlin W. 8, * i
Taubonstrasso 43 . <

ssassE
BelMpisBitanul Wunder¬

bare Äceuzrüchtt von 100
ar . atl onl iiiüstdiiidife 75
Mark ! Echte •jRjifüdife 90
MaAl Elegante Stlderkllchs «,
Sleiluchsi . »obesstichl - sowie
olle anderen Belzarten tn
prostet Auowodl zu uller »
billtplttn Soittwerptetsen !
Hrrrenanzllge ! Serrenpale -
lots ! Alvaeotaschenl Schmuck-
fachen ! LetHHauol Wdischouer .
»taste 7. _ _ IHK *

Bk- adl «iHH- n- , ftettnjnn .
platz 6. Maffenaudwodl ! Pelz -
sachee. I chtttengatdetobe !
cstrldsachen . «etteiiocrkaut .

Dcziwalwaaen , Tafelwagen ,
bewtchl » llefett ab Bottat .
llagner , ESpenicketsttatz « TL

Pesttmateu lebet Art . Nesse -
»uflct , ipottdilliget Stnze ! -
uriauf . Engtoo- teschllst tpec
igezeiftsttaste SSJ. _

Damr » kaufen setzt «notm
ällig hei mit ! Lochelegant «

Eenüiider.
Seidenmantel .

enkostUme . entzückende
metkleidet dtz, SS, Tanz -

leidet , Hettliche starben ,
Ulster , Epoetfockea ß5,

chwptze Setdeissackett » 55,
vofchröck « 95, Waschblusen 20
m, seidene UnIettSck « 4#,ti0 ,
uritckgefetzie Kosttlm «, Män -
el, CtofftScke spottbilltg , im-
umnlette Regenmäntel . <»«-
«genheitokduke . Michaeli *.

rsttdß « b», «Ine Trepp «,
egenstbot Ätauseufttaste . SS, ' S»

Skunksstol », . Skuuksmnffrn
owie Nreuzftschfe , Ratsächi «.
ltastaillcks », stodrlküchie . Mar -
»er, Opossum und all « ante -
: en echten Pelzwaten ocr -
- uf « In der Eommetgeit »on
katk iü - m. Plntu *. P- lz .
Betttieb , Aetlin - Chatlotten -
,utg . Rur L- ibniilttaste VS.
ftagrngeschäst . Bich : Ecksta!!«
kvntstrast «. Gegrlludet ttstv .

«ahmaschinen zu petkaui ' en,
>uch ireilzadlung gestattet .
�ahn, Prenzlductsttaste �

Satdlnenactkanf , 2 stenftet
tut SS Mark , stllnstletgat -
. inen ssensiet von SS Mark
in, Beltfecken filt 2 Betten
icu M fttarf . Store » Pat -
itttn , Tischdecken . Di- rs «-
lecken. Teppiche . Zäisst - . swfil ,
Settootreget , Bettwäsche , Fe-
urbetten , sehr preiswert .
Orodenetsttast , UA I. am
XaUdufcc Tor . » WO

Landleite tmagea kowt ,
Laizeddet , stowalski , Lchmid -
stratze 4S. «Sitz«

<äeier >äk « suvrt « t, » zke

Schlung ! Eeschätte vet -
kauf! man fchnellstens durch
Bureau „stlua ". irriedttch »
fttast « I »1 II . V _ _ _ _71 «'

Elelirssche , nnstallatlons -
biireau mtt Wadnung , Tele -
ndon , Inventar , westlichen
Vorort , ktankheitsholbet so-
fort perkäuflich . «tetzschmat .
Htm- . rwald . Ehatlottendeun -
nersttatze 43. 85526

Mäbelktedit . Legueme An.
und Abzahlung . Einzelne
sUiöb-' . siucke sowie vollstän -
dtge rSohnungeeintichlungen .
«riegsdeldiädigte uuo Bot -
zeiget iinletet Annonce er-
Halte » Siai -att . cduftap Gä»
tisch, Ätalouetplatz 1/9, Ecke
sttuchrstrastc , am
Bahnhof .

525. Ouetatbaubt parteett .
SRSbtl aller Art liefe «

peelowert . cventncll Hab»
tungoerlvichlcrung . Möbel -
hau » Luisenstadt , stllpenlcket -
straste 77/79, Ecke Bttlcken -
fttast », nahe Iannowttzbrttcke .

Mödel- chttst . Stoße sttunk .
fürtet Straste 141. zweite » che-
: chäsi : Inpolidenlttaste 5. Ecke
Acketsttaste . Irose « stets zu dil -
lixen Pressen gut , Möbel ,e -
gen bat oder deaueme Teil -
ahlung . fttiegsbefchädigte et -
alten Rabat «. Anzeige mit -
ringen . tüert Mark .
«leseaausmshl ! in hoch-

hetrfchaktlichen Speise - , apar -
ten Schlafzipkmern . schwer .
erbieqenen Settenzimmeti : .
wUcnürn kiliche », 7 teilig ,
nur . Bestch/iauug
witNich lohnend ! im Model -
hau « Osten , nur äO Andreas -
fttast , SO. _ _ 10««'

Möbel , ir . chla, »immer , « ohn -
zimmet . «llchen , Bettstellen ,
nreiswerf . Harnack , Tischler -
melstet . Annenstr�SI . 12?ft '

Arndoufoiea . charselonaues ,
rftglisch » Bettstellen , Palen ! -
mattatzen . Auttagemattatze ».
Tapezierer Walter , Star -
gatdctstrastc 18. Rochen

Rödel - Sohn , im Osten ,
G toste sttankfutietsttaste 58
so Assnuten vom Alexander »
platz ), rm Norden Badsttaste
Nr. 47/46, liefert auf Kredit
an fed - tm - nn d«I kleinster
An- und Abzahlung ganz ,
Wohnungseinrichtungen und
einzeln » Möbelftstcke sowie
sarbtge KUchrn- Etnrichtungcn
I » bester Auoftthrnnz . Be-
Ichtigung meiner Möbel ohne
edcn Kaufzwang gern ge.

Kriegsanleihe
W'

Iriegsan und
Sparkastenbllcher nehme
gern als Anzahlung , «röstt »
Nitckllchl del Krar. thett und
Aiboitslostgkeit . Li - keruna
frei Hau«. Liefere auch
nach auswärt «. _

Mädel , efchäft , 88 Jahre d,
stehend , p- riauft setzt Belle -
alliancestrast , 14- noch zu bss-
ligen Preisen , solang « Sor -
rat reicht , Speisezimmer ,
Herrenzimmet , Schlafzimmer ,
moderne «Uchen. Epessezim -
mer. Eick«, IZZst . —, Schlaf -
ztmmer S50, —. Kllchen tz «0, —,
«in , eine Anll «id «lchran ! c.
Ruhebetten , Bettst «llen . Tisch«.
Trum « aua , Teppich ». Kronen
spottbillig . verlieben ge-
wesen «, zurUckoeseht « Mädel
bedeutend unterm Preis .
Sicheren Leuten stahlunn, .
erlelchtenung . __ _ _ SOft*

Halider , oornedm . dehng¬
lich find Höffnermödel . Eichene
c?st., immer 1k: 48- b7«0 Mark .
Schlafzimmer St7- . 775st. eichen «
Herrenzimmer VCZ—8260,
Wohn , immer 155 an. Küchen
455 —2485 . Qualifötsardeit .
viel ssrtedensmafertal , auch
Einzelmöbel . Lieferung franko
durch aanc Beuttchlonb . fWi -
ner - Möbel- chrrsthäufer . Bete -
ranenstr . 11/13 ( BerlSngerle
Inbalidrnstraste ) . 124/4*

Muaikins . trurrx - nier

Piano «, defonber » billige
Itzelraenheiteil . gul «, a- -
Krauch! », prächtig », neu».
Pianohaus Max Beckel. An-
dreosslrast » <7. _ _ öttt

f . ano», prächtige , neu«, oe-
braucht », mästige Preise , de-
auemsteRatenzahIung . MIet «-
tluoiere . preiswert . Sachter .
Oranienburaerstr . 42. 14K'

Satonb - rmoninm 1255 —,
Konzertliarinonlum mit Ar»! ».
Harfe 15eg, —, ttcinere « kZd, —
««brauchte » billigst , verkauft

u. Co. , Oranten -
US. PriDOtP erkauf

UftK »

« dam . Reue Piano » wieder
in crstklosstaer Oualitäl .
Mllnzstraste 1«. 151 »'

aeoranau «
Berget u
fttast « U
t Statu

« dam . Harmoniums . Münz -
strast « 18. _ 151 »'

Adam . Siutziliigcl . arost «
Auswahl . Mllnzstr . 1». 15t «'

Adam . Reparatur - Stimm -
wcrtstatt . Miinzstr . 18. 151 »'

Nußbaumpiano . Pracht -
instrument , Panzerstimmstock ,
Daranlicschein . 2t3g, —. BIÜIH-
nirpiano spottbillig . Piano -
speicher Aieranderstrast » 87
lAIeranherptatz ) . _ 182K*

SechstrinltSgel , Dunsen -
slüqel . Konzerlflllgef 2820, —.
kleiner schwarzer Stutzflügel
WM,—, P- rkaust Ernst , Ora -
nienstraste 1 « in . 110K'

Piano verkaust Bost, Srün -
deraerstraste 12, Lnrrgedüud »
5 Treppen . _ _ tl29

Elektrische » Piano preis¬
wert , «roste Auswahl ssrie -
denrware , Dittmar , S roste
ssrankfurtcrstraste 44. 42/1

dcettrr . tetfr

Faheeaddecken , Schläuche ,
dilligst « Bezugsauell « für
Wiedernerkäufer . Sdiwandlkc .
Linie- tstrastc 19. 42/5 '

XsufgesueKe
Platlasbfäft «. « ramm bi »

52 Mark . Rahngediff « in
Platin , Sold , Sautickut zu
höchsten Preisen kauft Metall -
kontor Alte Zakobstraste 128.
Ecke Hollinannstroste . Moritz -
platz �2858.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

U4fi '
MetaSadläftc , Kupfer , Sief -

5ng, Sinn . Nickel, Zink .
I UW

Platin , SU der , nu vrigi -
nal - Schmelzpreifen fautt Me¬
tallschmelze Cohn , Brunnen -
straste II , Hof, und Neukölln ,
«atier - ssriedridistr . 229 ( nahe
Lermannplatzl . 194 »'

MelstngadfSftel Oueckstiderl
»upfcrcbiöCel SinncbfnCel
Aluminiumabfllllel Clan -
niolpapier ! Bleiabf - Ille !
llinfabfälle ! Platinablöllei
/illbngedifiel Bruchaeldl Eil »
berbrnch ! hvchstzahlendl
ffabrikpressel �li - iaUlchmeli -
Baruch " , ssennstrast « 48. '

Knglcrabsiill «! Luccklilder ,
Messing . Kinn . Nickel, Hink,
Blei , Alumintur : . Stanniol .
Zobugebisfe , (dliii , strumpf -
afche. Platin , Bruchaold ,
Silberdruch , Ketten , Nina «,
böchstzahlenb . . Meiallld : melze
Cohn ' . Beunnenstrast « U
und Neukölln , Kaiier -ssrie -
drichstrast » 222 tnahe Her-
mannplatz ) . _ 154K'

Metall « lebet Art | U höchl
sten Preisen lauft seden
Posten siwcig , Invaliden -
straf , e' 142. Norden 284S.

. Si »i
Iber , pho-Uuminium .

tographifche Rückstände .
ttn , Sold - und Slldorodsälle ,
sowie all « anderen Metalle
kauft . . Metallkontar ". Alt «
Iotodstrahe 138. Ecke Holl -
manustrane . Tel . : Moritz -
platz 12 858. _ U4 « '

Platin - - Sold - und Silber -
«bsiille . Vurckstlber . Ketten .
Rinae . Bestecke, Uhren . Tafel -
ouffötze . Treffen , photogra .
phiich , Nstckstönde . Papiere .
«liih ' irnmpfrsche . alte fiahn -
aebisse . saipetcrsaure » Silder ,
deren Rückstände und «etrötze
ufw. tauft Platin - und Sil -
berlchmelzcrei Broh . Berlin ,
Cöpenickerstraste 22. Telephon :
Morifcpfet 3478. Stgen ,
Schmelze , dirette Bertpertatg .

Elekfrlfch « Inftallationm
Materialien kauft laufend
Pufcher . Brandenburgstraste
52. Moritzplatz 12212. 122 »'

Leim, Schelldch Bleiweist .
Firnis kaufen vebrvdrr Bo-
eowski . En- Isenaustraste 5.
Rollendorf 257». 122/2»

«oldanlauf , Platin , stabn -
gebiffe in Eold . Silber . Frau
Knuth . filonskirchstr . 54 11 . '

stelluloidabsüll », Schallplat ' -
ten , ZLachiwalzen . «lüd -
ftrvmpfasche kauf ! . . Mrlall -
konror ». Asse Iakodstr . 138,
Ecke Hollmannstratz «. ( Moritz -
Pia , 12 858. ) Ul « '

Klasier oder silügel . «ven-
iuell Sarmonium , kauft
Schachtlchneide «, Buckower .
Kraste 14 III . Preisangabe er¬
deten . _ _ __ _ _ _ _110 «*

Platinanlant . Koldabfäll ».
Silberabfälle . stahngebllle
Münzen . Trau Linke, Bill -
cherstraste 42. 1: ", «' -

Spiralbotzrer . Werkzeug «
kauft laufend jeden Posten .
Schräder . Prinz . - nftraste 88. »

Knpferdrädtr , Slettromoto -
ren . Kinoapparaie . m and
eebranch ! . kantt Rarkarafen -
siraste 1, Eck- Linden lnastr .
Moritzvla « 12 258. - 738 «

Kletnmataren zu kaufen

Plattnabfälel gadngebiffe ,
Soldabfalle , Silberabfälle .
Quecksilber , «lühstrumpfafche ,
Milttärtreffen , � Stanniol '
Papier , Kupfer . Messtna . ginn .
Aluminium , stink, Blei höchst-
zahlend . Cdelmetall - Cinkanfs -
bllro . Schmelzeret Weber
straft « 81. Alerander 4245.

Blerapparate . auch stube -
hör , Ladentisch «. Büfetio .
Tische, Stühle . Konditorei - ,
Bäckerel - Einrichtungen kaufen
lausend alt und neu Schlüter
u. Co. , Dragoner Kr. 14. 174 «*

Leltnngsdräht ». Kabel .
Litzen , Anker - , Spuldraht ,
Wachodraht kaust höchst -ah-
lend Elelirobureau Oranlen -
straste 122. M- ntzpIatz 4018.

Firnis , Schellack. Terpentin ,
Lacke, Oel » usw. kauft leben
Posten , Handlung chemischer

troduite . 0. 54. Wilhelm .
tolzestraft « 28.
Pdonographen , Apvaeale

und Walzen , tauft bei Selbst -
abholung A. Bogt , Neukölln ,
Leuauftraste 28. _

Wir Pub Sratzkäusee sämt¬
licher «uplerlettungen und
Litzen leben Quantum » zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul Fleischer , Skulitzersir . 45,
Clekiromatertalten - Srosthand -
l »l >«, Fernsprecher : Woritz -
platz Rr . 775. 1252. ISKI. 57/3 »

Zischl - rmalchlnen , Clektro -
Motoren kauft sederzeit Wa»
schinenfadrik Hirsch , Pank -
strafte 52. Telefon : Norden
241. _ _ _ +42*

SÜder . Sold . Platin . Miin -
zen. stohnaebiffe tauft Sc -
würz , Admiralsttaße 53. Te-
lephon Moritzplatz N92S. _

*

Lei «, Schellack , MrnI »,
Maleravtikel kaust bestzah -
lend vranlenburgerstraße 12,
im Laden . _ Utk *

Bamenrod , Herrenrad kauft
Kraus . Srctze sirankkuri - r -
straste 52. WH

Tanzschule ssriedrt ».
denerstraste 52/55.

vre »-
Ansang

August deginnen neu « Herbst -
zlrkel . Wochentagotnrse .
Sonntagekurie . WH*

Tauz - Schnl « Heinrlch , lS roste
ssrantfurierstrast « 52. Beginn
der neuen Kurie am Sonn -
tag , den 12. August . An.
Meldungen

anglisch «» Unterricht für
Anfanger und ssortgefchr : : -
tene . sowie deulsche und fran -
zösssche Stunden erteilt <l>.
Swientn , Charlotienburg .
Stuttgarterplatz 2. Garten -
hau » rv . '

Privatfchulc fllr Maschine .
schreiben und Kurzfchreiben
öcr Aemlngton - Echreibma -
schinen - Ees. m. b. 6. Leiter
Rentich . Grllndltchst » An»-
bildung . Leipzigerstr . 92 III .
2 —l und 4- 7. _ _ _ _ _115 «*

Kanfmännssche Drivatschule
von Hugo Strahlendorf , Per -
lin SW. , Beuibstraste 11, am
Svittclmorit . Anfang jeden
Monat , beginne » Privar -
zlrkel (S Teilnehmer ) in kauf¬
männischem Rechnen , Schrift -
»erkehr , doppeltet Buchfiih -
tuita . Handelslehre . Dauer
3 Monate . Unterricht in
jedem einzelnen Lehrfach .
Dopnelt « amerikanische und
Bonkduchführung . Rechnen ,
Schriftvertetir , Kurzschrift
( Stolze - Schrenf . - Maschinen -
schrei ben. Echönschnellschrciben .
Lehrpläne unentqelttich . An-
Meldungen jederzeit .

12 222 Reklamezettel 12, —.
Buchdruckerei AI! « Zakdd -
strast » 48a. _ _ _ _ _121 «»

Gchankgaschäfte . Weinstuben ,
Konditoreien , einlach und
elegant , richten komplett ein ,
auch auf Teitzahlung , Bier -
apparatefabrit Schlüter u. Co. ,
Dragonerstrast « 14. 174 «'

Tnuzsaal , großer Rawr -
garte » kostenlos an Bereinc
abzugeben . Kegelbahn , Brun -
neuaarten , Brunnen ' traßc
152. 78«

Kino - Vorführer . Ausbil¬
dung zur Srlangung eines
Führerschein » gesucht . Os-
fetten erdeten Borwärta -
Ausgabestelle , Battstrasie
Nummer 9. 1-177

Verschiedenes

WetaSsägerei . Wer schneidet
im Lohn größer « Posten von
Blechrohren von Ich mm Wand -
stärke und bis 120 mm Durch -
meffer au : Gehrung 1 Angebot «
an die Expedition des „Bor -
wärt »" unter 1» 51 erbeten

Selbstgeber vergibt Dar -
leben in jeder Höbe, auch an
Damen . Danziger . Berlin ,
»ätz - wftraste 17. 128 «'

Kostenlose Rechtobarattmg !
Ehe. echtS - . Steafeechtd - S»«-
»ialif «! Prazeststihrungl we-
suche! Rcch. ishitjsäede Neu -
kölln , Berllnerstrast « 122
tvermannplatzl� __ _ 82 «'

«rflnder , Patentbureau
Packschcr , Gertraudtenstrast «
15. sjentrum 7822. 78 «»

Kuuststopkerei Graste Ära et -
turicr Straste 27. _ _ _ 28«'

Landrichter , außerdienstlich�
Prozeßführung . Rechlebei .
stand , Ermittelungen , Rat
kostenlos . Lolhringerstrast ,
4? ( Rosenthdlertor, . 1 « « '

Suche 5— t - Zimmerwohnung ,
Röhe Halleschcs Tor , gegen
Belohnung . Schlc «, Linden -
straste llll >. 85lldd

ArdeNsmsrKt

Tsichllge Tischler auf bessere
Möbel sucht Möbelfabrik . Os.
fetten eroelen an Porwärto -
ausgabejtelle Ackerftr . 174. _ *

Wirtschafterin ( «riega -
wi! w«) , 25 —55 Jahr « alt , zu
sofort gesucht für frauenlosen
Huushalt . CntichSbiguag 22
Mark monatlich und freie
Sratton . Vorstellung Mit ! -
woch, 5 —5 bei Woljf .
Chauffeeftraße 124. öööid

Taillen - Arb- iteriunea , erste
Kräfte , selbständig , uerlempt
Wiener Moöellhaus , Cwnar -
straße 57. _ _ _ 53,12 "

Such « zum 1. August (Hit.
kes. gesunde » ttüduumdbdirn
wegen Ertrankung des jetzi¬
gen. Krau Oekonomiera :
Schlote . Charlottenhof bei
Simmastig , Pommern . 157 «'

ßettunasanstragerin ver -
langt die Porwartsouogabe -
stall « Ackerstraße t74, au.

i «oppenpiatz . _ _ _ _

_ _

{ ficitnngsausträgerln ver¬
langt Borwärts - Epedition .
Prinzcnliraße 51. �_

♦

fteitnagsträgeria perlang !
Barwärts - Speditton Beelin -
Schöneberg , Belzigerstraste 27.

Laadardetterinneu . nahe
Berlin für ftädssschcs >dui
verlangt durch llrueitsnc . ch.
weis der Stadt Äcrlin .
Nllckerftraße » <»- 8) . Me! -
dung mit Papieren bei kosten -
loser Vermittlung . SB/S '
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